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Zahlſtelle für 

Poluſ deuhſhe Folhelchlomned Erfolgreicher Abſchluß der polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. — Baldige Unterzeichnung 

Berlin, 21. November. 

Die deutſch⸗polniſchen Abkommen über die gemeinſame 
Regelung der deutſch⸗polniſchen Roggen⸗ und Roggenmehl⸗ 
ausfuhr iſt heute (Dienstag) von den Vertretern der bei⸗ 
den Regierungen, Dr. Moritz, Miniſterialdirelttor im 
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft in 
Berlin und Prof. Zygmunt Rawita⸗Gawronſti, Handels⸗ 
rat der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, paraphiert 
worden. 

Die Unterzeichnung des Abkommens wird in einigen 
Tagen erfolgen. Ueber den genauen Zeitpunkt des In⸗ 
krafttretens werden ſich die beiden Regierungen verſtän⸗ 
digen. 

fuflöſung der Lemberger ſStudenten- 
verbindungen 

Warſchauer polniſche Blätter melden, daß in Lemberg 
die ſtudentiſchen Verbindungen aufgelöſt worden ſind. 

Das Vermögen wird zugunſten der Studentenleſehalle ein— 
gezogen. 

Beſchlagnahmte Wahlaufrufe 
Wie die „Gaz. Warszawſka“ meldet, wurden in Kra— 

kau bei einer Hausſuchung im Lokal der Nationalen Par— 
tei 15000 Wahlaufrufe des Polniſchen Blocks zum Schutz 
des chriſtlichen Krakaus beſchlagnahmt. 

Schleſiſcher Sejm liefert vier fibgeordnete aus 
PAT. Kattowitz, 21. November. 

Der Reglementsausſchuß des Schleſiſchen Sejms be—⸗ 
ſchloß heute die Auslieferung der Abgeordneten Korfanty 
und Hager von der Partei der Chriſtlichen Demokraten, 
des Abg. Prokop ſowie des deutſchen Abgeordneten Och— 
mann. Die Auslieferung der erſten drei Abgeordneten 
war von den Gerichten auf Grund von Privatklagen be— 
antragt worden. Abg. Ochmann ſteht unter gerichtlicher 
Anklage der Verſchleierung ſeiner Einkünfte in der Er⸗ 
klärung für die Einkommenſteuer. 

Vedcuerliche z0 chenſüle m Grudenz 
Deutſche Wahlverfammlung geſtört. — Mehrere Deutſche verletzt. 

Warſchau, 21. November. 
Am Montag abend fand in Graudenz eine deutſche 

geſchloſſene Wahlverſammlung (emeindewahlen) ſtatt, 
in der u. a. der Generalſekretär des „Zentralausſchuſſes 
der Deutſchen in Polen“, Wieſe, Bromberg, eine Wahlrede 
hielt. Im Augenblick, als Wieſe über die Beſſerung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen und die mögliche günſtige 
Rückwirkung auf die Lage der deutſchen Minderheit in Po⸗ 
len ſprach, wurde er 

von einem Strzelec⸗Trupp, der ſich in die Ver⸗ 
jammlung eingeſchlichen hatte, mit Lärm und 

Drohungen unterbrochen. 

Es wurde das Legionärslied geſungen und daraufhin laut 
verkündet, daß, ſolange den Polen in Deutſchland nicht er⸗ 
laubt ſei, polniſch zu reden (7), die deutſche Sprache auch 
in Polen verboten ſein müſſe. Als die Verſammlung dar⸗ 
aufhin geſchloſſen wurde, ſtürzten ſich Strzelec-Leute auf 
die verſammelten Deutſchen, zertrümmerten die Einrich— 
tung im Saal und brachten mehreren Deutſchen, darunter 
auch Frauen, blutige Verletzungen bei. 

Vier Deutſche wurden ſchwer verletzt. Kurz darauf 
wurden in einem deuiſchen Hotel ſaſt alle Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen. 

Die Wahlbeeinfluſſung wird auch in der Weiſe getrie— 
ben, daß deutſche Wahlkandidaten, auch wenn ſie ſchon bei 
früheren Gemeindewahlen gewählt wurden, neuerdings 
einer Prüfung in der polniſchen Sprache von amtswegen 
unterzogen werden und hierbei nicht ſelten durchfallen. 

verhandlungen mit Innenminijter 
Pierackĩ 

Eine beſondere Bedeutung verdient ferner auch die 
Erklärung Wieſes, wonach ſeit einiger Zeit zwiſchen dem 
„Zentealausſchuß der Deutſchen in Polen“‘“ und dem In⸗ 
nenminiſter Pieracki Unterredungen gepflogen werden, 
die den Zweck verfolgen, eine Möglichkeit zu ſchaffen, ge⸗ 
wiſſe lebenswichtige Fragen der deutſchen Minderheit in 
Polen 

unter Vermeidung internationaler Inſtanzen 
durch gegenſeitige Klärung einer Erledigung zuzuführen. 
In dieſem Zuſammenhang wurde vom Zentralausſchuß der 
deutſchen Minderheit in Polen dem Innenminiſter kürz- 
lich eine ſchriftliche Zuſammenfaſſung der deutſchen Anlie⸗ 
gen zur Prüfung überreicht. 

—————— ——— 

Feierliche Einführung des lutheriſchen 
Reichsbiſchofs 

Berlin, 21. November. 
Die feierliche Einführung des Reichsbiſchoſs in ſein 

gohes Amt iſt endgültig auf den 1. Adventſonntag, den 
3. Dezember, ſeſtgeſetzt worden. Die Feier findet im Ber 
liner Dom ſtatt. 

Die Führer der Landeskirchen aus dem ganzen Reich, 
Repräſentanten des Reiches und der Länder, hohe Gäſte 
aus dem Auslande und Vertreter des evangeliſchen Aus⸗ 
landdeutſchtums nehmen an der Feier teil. Es iſt geplant, 
den Reichsbiſchof durch ein biſchöfliches Geleit von der 
Siegesallee durch das Brandenburger Tor über die Lin⸗ 
den zum Schloß zu führen. Dort wird der Reichsbiſchof 
ron der übrigen Geiſtlichkeit empfangen und zum Schloß 
geführt. Abordnungen der kirchlichen und politiſchen Ver⸗ 
bände werden nach der Anordnung der Landesſtelle Ber⸗ 
lin und Brandenburg des Reichspropagandaminiſteriums 
Spalier bilden. 

Die Feier wird vom Rundfunk übertragen. 

! Die Beiſetzung Scialojas 
Rom, 21. November. 

Am Dienstag fanden in Rom unter ſtarker Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung die Trauerfeierlichkeiten für den 
verſtorbenen italieniſchen Staatsmann Scialoja ſtatt. 

Ein endloſer Leichenzug bewegte ſich durch die Straßen. 
Man ſah den König von Italien, Muſſolini, die Präſiden⸗ 
ten des Senats und der Kammer, zahlreiche Regierungs⸗ 
mitglieder und Würdenträger der faſchiſtiſchen Partei ſo⸗ 
wie die diplomatiſchen Vertreter vieler Staaten. Vor der 
Univerſität kam der Zug zum Halten. Trompetenklänge 
ertönten, und eine rieſige Anzahl von Studenten grüßte 
den Sarg mit erhobenen Sänden. Nach den kirchlichen 
Feierlichkeiten wurde der Sarg nach Procida überführt, 
wo er im Familienbegräbnis beigeſetzt werden wird. Der 
Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, der an den 
Feierlichkeiten teilnehmen wollte, traf nicht mehr recht⸗ 
zeitig in Rom ein. Er wird ſich unmittelbar nach Pro⸗ 
cida begeben, um dort im Namen des Vãlkerbundes Scia⸗ 
loja die letzte Ehre zu erweilen 

Vom Tage 
—— die ſpaniſchen Wahlen ſo und nicht anders 

ausgefallen ſind, daran ſind die ſpaniſchen Frauen ſchuld, 
die, wie wir ichon berichtet haben, am Sonntag zum 
erſtenmal wählen durften. Bei einer Geſamtwähler—⸗ 
zahl von rund 15 Millionen entfielen faſt acht Vlnllionen 
auf die Frauen, das heißzt 47 Wählern ſtanden 53 Wähle⸗ 
rinnen gegenüber! Da die Frauen von der katholiſchen 
Geiſtlichleſit, die zum größten Teil mit ben Rechtspar⸗ 
tenen ſympathiſiert, maßgeblich beeinflußt werden, be—⸗ 
ig teten die republilanſchen Politiker bereits vor den 

ſen ein gewaltiges Anſchwellen des Rechtsblocks. 
Wäre es übrigens den acht Millionen Wählerinnen in 
den Sinn gekommen, eigene weibliche Kandidatenliſten 
aufzuſtellen, ſo hätten ſie im Parlament jederzeit die 
Mehrheit haben können. Da ſich aber auch die ſpaniſche 
Frau lieber von Männern regieren läßt, ſo werden wie 
bisher nur drei bis fünf weibliche Abgeordnete in der 
neuen Kammer ſitzen 

* 

Für die franzöſiſche öffentliche Meinung ſtellt ſich die 
politiſche Lage gegenwärtig wie folgt dar: Deutſchland iſt 
aus der Abrüſtungskonferenz ausgeſchieden. Italien glaubt 
nicht mehr, daß es in Genf zu irgend einem Ergebnis kom⸗ 
men könne. England iſt dem angeblichen franzöſiſch-eng⸗ 
liſch-amerikaniſch-italieniſchen Abkommen (das in Wirk⸗ 
lichkeit nie vorhanden war) untreu geworden. Amerika 
iſt mit ſeinen eigenen Fragen beſaßt. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat ſich für die Methode der unmittelbaren Ver⸗ 
handlungen eniſchieden. Es iſt alſo klar, daß die franzö⸗ 
ſiſche Oeffentlichkeit ſich den Erforderniſſen der Stunde 
nicht weiter verſchließen kann. 

In dieſem Sinne ſchreibt der halbamtliche „Temps“ 
am Dienstag u. a.: Die Pariſer Regierung lehnt die un⸗ 
mittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen, deren 
Aufnahme Hitler augenſcheinlich ſo ſehr wünſche, und die 
heute von der engliſchen öffentlichen Meinung günſtig auf— 
genommen zu werden ſcheinen, nicht ab; wir glauben, da 
ſolche Verhandlungen wünſchenswert find, und daß ſie wirk⸗ 
ſam ſein können, aber unter der Bedingung, daß die 
Berliner Regierung, die mehr daran intereſſiert iſt, als 
wir, ſich nicht nur mit Forderungen auf den Lippen und 
Drohungen in den Händen zu den Verhandlungen an⸗ 
ſchickt. Die franzöſiſche Diplomatie hat während der Wo⸗ 
chen bis zur Wiederaufnahme der Genfer Arbeiten ein 
ſchönes aber ſchwieriges Feld der Tätigkeit. Sie wird die 
Intereſſen Frankreichs, die gleichzeitig die des europäiſchen 
Friedens ſind, nur dann wirkſam wahren, wenn Frank— 
reich militäriſch und finanziell ſowie möraliſch ſtark iſt. 

v 

Der Völkerbund hat neben ſeinem großen politu 
ſchen Aerger auch noch Nahrungsſorgen, die ihm das Le— 
ben ebenſalls ſauet machen. Selbſt die glühendſten Aa⸗ 
hänger dieſer Inſtitution des Friedens zahlen nicht 
immer pünktlich jene Millionen, die erforderlich ſind, um 
den großen Apparat mit ſeinen Beamten. Büros und 
Publikationen zu unterhalten. So gibt es hier zahl—⸗ 
reiche Schuldner. und es iſt ſeltſam feſtzuſtellen, daß in 
dieſer Kriſenzeſt Großmächte und Kleinſtaaten glaich 

ſchlechte Zahler geworden ſind und ſich angeſichts der 
Kaſſenſorgen im eigenen Lande nicht ſcheuen, die Herren 
in Genf auf die dringend benötigten Schecks recht lange 
warten zu laſſen. England und Irland ſchulden nicht we⸗ 
niger als zweiundeinhalb Millionen Schweizer Franken, 
oine Tatſache die Ueberraſchung wecken muß, während 
man von China, deren Staatskaſſe ſich ſtets in Schwie⸗ 
rigkeit befindet, ohne weiteres glaubt. daß es noch ein— 
undeinhalb Millionen zahlen muß. Deutſchlands rüc⸗ 
ſtändiger Mitgliedsbeitrag beträgt 1300 000 Goldfranken, 
Frankreichs Debet macht 600 000 Schweizer Franken aus 
und ſchließlich hat Japan eine Schuld von über zweir 
Millionen hinterlaſſen, ehe die Tür hinter ihm ins 
Schloß fiel. Der —— des Völkerbunds, der 
ſich heuie recht große Sorgen machen muß, hofft kaum 
wehr. daß dieſer Betrag noch jeinals gezahlt werder 
wird. 

Mit einer ſeltſamen Parole führen die ägyptiſcheh 
Frauen heute ihren Kampf um Freiheit und Emanzipa⸗ 
don. „Wir ſordern die Rückkehr zu vem, was einſt war. 
Wir vertlangen. die gleichen Rechte wie vor 4000 Jahren“, 
erklären dle beiden Führerinnen der Bewegung, Ien 
Charaoni und Fräulein Naruboni. Um dieſe etwas 
eigenartige Formulierung zu begründen, beginnen ſie ſo⸗ 
gleich mit einem kleinen Geſchichtsvortrag: Die Aeghper⸗ 
rin zur Zeit der Pharaonen hatte unendlich mehr politi⸗ 
ſche und ſoziale Rechte als ihre Landsmännin im 20. Jahr⸗ 
hundert Zahlreiche Geſetze ſchützten ihre Unabhängig⸗ 
keit, iht Heim und ihre Freiheit. So konnte die — 
rateie Frau ſogar ihren Mädchennamen weitertragen 
und oftmals trugen auch die Kinder den Namen der —* 
ter. Im alten Acgypten haben faſt alle Könige ihre Re⸗ 
gierrngsſorgen mit ihren Frauen geteilt. In vielen 
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Fällen war es ſogar ſo, daß die Königin die Rolle des 
erſten Miniſters ihres Mannes ſpielte. Ganz allgemein 

erkannte früher der Aegypter die Gleichberechtigung der 
Itg an. Und wie iſt es heute? Da exiſtieren faſt derc 

illionen Frauen. Mit 12 bis 13 Jahren verheiratet 
man uns und 10 bis 15 Jahre muß die Frau jährlich ein 
Kind gebären. Der Urſprung dieſer körperlichen und mo— 
raliſchen Knechtſchaft rührt vom Islam her. Während 
die türkiſchen Frauen ihre Rechte wiedererobert haben, 
muß die Aegnplerin immer noch leiden“. 

Die Führerinnen, der „Aegyptiſchen Frauen⸗Union“ ver⸗ 
langen zunächſt ein Verbot der Kinderehen und die Er⸗ 
richtung von Schulen in jeder Stadt. Ihr ſehnlichſter 
Wuͤnſch beſteht darin, jenes Lebensniveau wieder zu er⸗ 
reichen, daß ihre Stammütter in der Pharaon-Epoche 
beſeſſen haben. 

3 Jahre Kerker für Steidle⸗Rttentäter 
Wien, 21. November. 

Der Prozeß gegen Werner von Alvensleben, der am 
11. Juni 1933 in Innsbruck einen Anſchlag auf Dr. Steidle 
verübte, hat heute begonnen. Der Angeklagte, der früher 
einmal der SS angehörte, aber ſchon vor langer Zeit aus⸗ 
geſchloſſen worden iſt, beſtreitet, die Tötung Dr. Steidles 
beabſichtigt zu haben. 

Wien, 21. November. 
Der Angeklagte v. Alvensleben wurde wegen der ge⸗ 

gen ihn erhobenen Beſchuldigung der Teilnahme an dem 
Anſchlag auf Landeshauptmann Steidle zu drei Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. 

Weiter wurde die Strafe durch hartes Lager vier⸗ 
teljährlich verſchärft. Nach der Verbüßung der Strafe 
wird v. Alvensleben des Landes verwieſen. Der Ange— 
tlagte hat die Strafe angenommen. 

Wien, 21. Rovember. 
Nach einer Meldung aus Innsbruck ſind dort zwei 

evangeliſche Pfarrer ihres Dienſtes als Religionslehrer an 
den Schulen enthoben worden, da ſie im Verdacht natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Betätigung ſtehen. 

Wirtſchaftsberater Rooſevelts tritt zurück 
Wahſhington, 21. Novemder. 

Der Wirtſchaftsberater der Regierung Rooſevelt, Prof. 
Sprague, reichte als Proteſt gegen die Geldpolitik des 
Präſidenten Rooſevelt und ſeiner Regierung ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch ein. Er erklärte, er habe die Ueberzeugung 
gewonnen, daß die unkontrollierbare Inflation nur durch 
eine ſofortige organiſierte Stellungnahme der geſamten 
amerikaniſchen Bevölkerung abſtellbar ſei. 

Chineſiſche Provinz macht ſich ſelbſtändig 
London, 21. November. 

„Times“ gibt eine chineſiſche Meldung aus Amoy wie— 
ber, wonach General Tſai Ting Kai, der Befehlshaber der 
19. Armee, geſtern die Unabhängigkeit der Provinz Fu— 
kien verkündet hat. Er habe erklärt, infolge des Ausblei⸗ 
bens von Geldern für ſeine Armee ſei er genötigt, die 
Einnahmen der Provinz und die Zweigſtelle der Zentral⸗ 
bank zu übernehmen. In Amoy ſei der Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt worden, doch herrſche allgemein Ruhe. 

Regierung gebildet. 
Nanking, 21. November. 

Die Unabhängigkeitserklärung der ſüdchineſiſchen 
Ptovinz Fukien wurde am Dienslag durch die Bildung 
einer unabhängigen Regierung bekräftigt. Zum Außen- 

miniſter wurde der frühere —— der Nanking⸗ 
Regierung, Dr. Egen Tſchen, ernannt. Die Nanking⸗Re⸗ 
gierung bereitet ſcharfe Maßnahmen gegen die abtrünnige 
Provinz vor. 

Japan miſcht ſich nicht ein. 
n. Totio, 21. November. 

Zur geſtern erfolgten Unabhängigkeitserklärung der 
Hineſiſchen Provinz Fuͤkien wird halbamtlich mitgeteiit 
daß Japan den Grundſatz der Nichteinmiſchung in die in⸗ 
nere Politik Chinas aufrechterhalten werde, ſofern die 
Intexeſſen Japans unverletzt blieben. 
Eine Nachricht, wonach die neue Zegierung von Fu⸗ 

kien in beſonderer Verbindung mit der Dritten Interna⸗ 
tionale ſtehe, wird hier ſtkeptiſch aufgenommen. 

ZLeszte Nachrichten 
PAT. Laut der amtlichen Erwerbsloſenziffer iſt ein 

weiteres Anſteigen der Arbeitsloſigkeit in Polen um 7627 
auf 229 672 Perſonen feſtzuſtellen. 

Die franzöſiſche Kammer hat Dienstag mit der Be⸗ 
ratung der erſten Finanzvorlage begonnen. 16 Redner 
haben ſich zum Wort gemeldet. Trotz gegenſeitiger Zu⸗ 
geſtändniſſe beſtehen zwiſchen Regierung und Finanzaus⸗ 
ſchuß noch erhebliche Meinungsverſchiedenheiten. 

Im Konzentrationslager Woellersdorf (Oeſterreich) 
ſind bisher 66 Männer und Frauen, darunter National⸗ 
jozialiſten aus Wien, Steiermark und Kärnten, unterge⸗ 
bracht worden. Infolge der mangelhaften Unterbringung 
ſind einzelne Perſonen erkrankt. 

In Santander (Spanien) wurde von der Polizei eine 
kommuniſtiſche Zentrale entdeckt und aufgehoben. In 
einem dort befindlichen Waffenlager ſind u. a. 270 Bom⸗ 
ben gefunden und beſchlagnahmt worden. Zahlreiche Ver⸗ 
haftunger. wurden vorgenommen. 

mn. Havas meldet aus Rom, daß der ruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow auf ſeiner Ruͤckkehr nach Moskau 
nach Rom kommen wird. Litwinow werde die Heimreiſe 
von New Vork auf einen italieniſchen Dampfer machen. 

n. Der engliſche Außenminiſter Simon ſ geſtern früh 
gehalten. ſon⸗ in Paris eingetroffen. Er hat ſich nicht au 

dern iſt im Flugzeug ſofort weitergereilt, 

Chronrede des engliſchen Königsß 
„Meine Regierung ...“ — Weitere Stützung des Völkerbundes 

London, 21. November. 
Der engliſche König eröffnete heute mittag im Ober⸗ 

haus den dritten Tagungsabſchnitt des Parlaments mit 
einer Thronrede. In der Thronrede heißzt es: 

Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind 
weiterhin freundſchaftlich. Das Hauptziel meiner Regie⸗ 
rung in internationalen Angelegenheiten iſt, durch alle 
in ihrer Macht befindlichen Mittel den Frieden in der 
Welt zu fördern und zu erhalten. Mit dieſem Ziel wird 
meine Regierung weiterhin mit anderen Regierungen zu⸗ 
ſammenwirken und verſuchen, eine befriedigende Löſung 
aus den Abrüſtungsfragen zu erreichen und fruchtbare 
Ergebniſſe aus den langen Arbeiten der Abrüſtungskon— 
ferenz zu erzielen. 

Meine Regierung bleibt weiterhin entſchloſſen, das 
internationale Zuſammenwirken mittels kollektiver Alttion 
durch den Völkerbund aufrechtzuerhalten und in jeder an⸗ 
deren Weiſe, die dazu angetan iſt, gute Beziehungen zwi⸗ 
ſchen allen Staaten und Völkern zu fördern. 

Die Thronrede drückt weiter die Hoffnung aus, daß 
der neugebildete Ausſchuß für die Verfaſſungsreform In⸗ 
diens während der kommenden Tagung günſtige Vorſchläge 
unterbreitet. Ferner wird in der Thronrede geſagt, daß 
das vergangene Jahr durch ein ſtändiges Wachſen des Ver— 
trauens in die Ausſichten des britiſchen Handels und der 
britiſchen Induſtrie gekennzeichnet geweſen ſei. Die Re— 
gierung werde weiterhin ihre Anſtrengungen fortſetzen, 
um günſtige Bedingungen für den Ausfuhrhandel zu ſchaf⸗ 
fen, insbeſondere durch den Abſchluß von Handelsabkom— 
men. 

Ein Zwiſchenrufer 
Die Thronrede des Königs wurde vom Abgeardneten 

Mac Kobern (Unabh. Arbeiterpartei) durch Zwiſchenrufe 
geſtört, die bereits am Montag abend von der Unabhän⸗ 
gigen Arbeiterpartei vorbereitet worden waren. Der Kö— 
nig und die Königin, die ſich grade von den Thronſitzen 
erhoben, als Mac Kobern ſeine Rufe ausſtieß, nahmen 
keine Notiz von dieſem Zwiſchenfall. Sie verließen das 
Oberhaus ruhig und in der üblichen Weiſe, während bei 
den Abgeordneten des Oberhauſes ſich eine ſtarke Erre⸗ 
gung bemerkbar machte. Einige junge Abgeordneten, die 
—— — — — 

* EEIIEX 

Seue 
— — 

z8 

— 

Dor gelamſchie Tongten in Heute wird über 

PRIMUVS 2.Rohren-Vollksempfanger 
RECORD Mreis Bandfilterempfänger 

d TRANSOCEAMIC 7Kreis-Veltsuper 

giluige preise. 

in der Nähe Mac Koberns ſtanden, wollten den Zurufer 
mit Gewalt zum Schweigen bringen und ließen erſt auf 
Anweiſung älterer Abgeordneter von dieſem Vorhaben ab. 

Nachdem das Königspaar das Parlament verlaſſen 
hatten, wurden ſtarke Proteſte gegen das Verhalten Mac 
Koberns laut. der bei Wiederaufnahme der Unterhaus—⸗ 
ſitzung übrigens wieder auf ſeiner BVank Platz nahm. 

SDie Oppoſition erhãſt Suzug 
Starke Aufmerkſamkeit zog bei der Eröffnung des 

Unterhauſes die Ueberſiedlung der 30 Samuel⸗-Liberalen 
auf die Oppoſitionsbänke auf ſich. Nur ein oder zwei Mit—⸗ 
glieder der Samuel-Fraktion verblieben auf den Regie— 
rungsbänken. 

Bei der Ausſprache über die Thronrede kritiſierte der 
Führer der Oppoſition, Lausbutt, die Regierungspolitik 
in der Abrüſtungsfrage, weil ſie niemals zum Frieden 
führen werde. Er bemerkte weiter, die Thronrede enthalte 
nichts, was der Maſſe der Bevölkerung und den Arbeits⸗ 
loſen eine Botſchaft der Hoffnung bringe. 

Mae Bonald deckt den Nußenminijter 
Premierminiſter Machonald, der auf Lansbury 

folgte, wandte ſich der Abrüſtungspolitik zu. Er erklärte, 
es beſtehe kein Zweifel, daß man ſchwierige Zeiten durch— 
lebe. Die heutige Lage in Furopa ſei eine ſtadienweiſe 
Fortſetzung der Nachkriegszeit und der Friedensverträge! 
Er wiederholte die Entſchloſſenheit der Regierung, das 
Werk der internatinoalen Zuſammenarbeit aufrechtzuer— 
alten. 

d Sir John Simon, ſo erklärte MacDonald als Erwi— 
derung auf gewiſſe Zeitungspolemiken dann, vertrete in 
Genf das geſauite britiſche Kabinett. 

Die britiſche Regierung hoffe, daß Deutſchland an dem 
Meinungsaustauſch über die ſchwebenden Probleme ſich 
beteiligen werde und daß Frankreich und Italien die Be— 
mühungen fortſetzen werden, die „wir zuſammen ſo ein— 
mütig unternommen haben und auch weiterhin unterneh—⸗ 
men werden, um die Konferenz zu guten Ergebniſſen zu 
führen.“ In allen dieſen Fragen werde man mit den Ver⸗ 
einigten Staaten in enger Fühlung bleiben. 

e 
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Genf 
eine weitere zweimonatige Vertagung entſchieden 

— * — 

Genf, 21. November. 
In den Verhandlungen am Dienstag ſind neue ernſte 

Schwierigteiten aufgetaucht, die zunüchſt die Vereinbarun⸗ 
gen der letzten Tage in Frage zu ſtellen ſcheinen. 

Paul⸗Boncour und Beneſch haben übereinſtimmend 
verlangt, daß die beiden hier noch tagenden Ausſchüſſe für 
die Kontroll- und Effektivfrage während der vorgeſehenen 
zweimonatigen Vertagungspauſe des Hauptausſchuſſes 
ihre Arbeiten in vollem Umfange fortſetzen, um vor der 
Oeffentlichkeit den Eindruck zu ſichern, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz trotz des deutſchen Austritts ihre Arbeiten unge— 
hindert weiter fortführt. 

Dieſe Auffaſſung iſt jedoch vom Präſidenten Sender⸗ 
ſon, vom engliſchen Vertreter und insbeſondere vom ita⸗ 
lieniſchen Vertreter abgelehnt worden. 

Von italieniſcher Seite iſt hierbei grundſätzlich er— 
küärt worden, daß die italieniſche Regierung an der bereits 
abgegebenen Erklärung über die Zweckloſigkeit und Sinn⸗ 
widrigkeit der Weiterführung der Ausſchußverhandlungen 
ohne Deutſchland feſthalte und keinerlei Veranlaſſung für 
eine Aenderung dieſer Haltung vorliege. Eine Einigung 
über dieſe Frage ſcheint bisher noch nicht erzielt worden 
zu ſein. In der Mächtebeſprechung über deren Verlauf 

zum erſten Male keine amtliche Verlautbarung 
veröffentlicht 

wird, iſt lediglich beſchloſſen worden, bis zu der am Mitt⸗ 
woch nachmittag zuſammentretenden Sitzung des Präſi⸗ 
diums keinerlei weitere Beſprechungen mehr abzuhalten 
und die zweimonatige Vertagung nur dann vorzunehmen, 
wenn ſämtliche im Präſidium vertretenen 18 Staaten ein⸗ 
ſtimmig dieſen Vorſchlag zuſtimmen. Man nimmt daher 
an, daß es Mittwoch im Präſidium zu einer grundfſätzli⸗ 
chen Ausſprache kommen wird. 

Auf franzöſiſcher Seite wird gefordert, daß falls keine 
Einigung zuſtande komme, der Hauptausſchuß ſchon An⸗ 
fang Dezember zuſammentreten ſoll. 

Japan zieht ſeine Vertretung zurück! 
Totio, 21. November. 

Die japaniſchen Marinebehörden haben den japani⸗ 
ſchen Botſchafter bei der Abrüſtungskonferenz, Admiral 

Hazigama, angewieſen, nach Tokio zurückzukehren, da ſie 
nichts mehr von der Abrüſtungskonferenz erwarten. Zwet 
japaniſche Vertreter verblieben noch in Genf, um die Ver⸗ 
tretung Japans aufzulöſen. 

Mißlungener Anſchlag auf japaniſchen 
Ex Premier 

Der Tüter: ein Borer. 
Totio, 21. November. 

Auf das Leben des früheren japaniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Wakatſuki wurde am Montag morgen ein Attentat 
verübt, das jedoch mißlang. Der Anſchlag iſt von dem in 
Japan ſehr bekannten Boxer Nogutſchi ausgeführt wor— 
den, in dem Augenblick, als der Miniſterpräſident ſeinen 
Wagen, mit dem er von einer politiſchen Beſprechung meh⸗ 
rerer ehemaliger Miniſter gekommen war, vor ſeinem 
Haus verlaſſen wollte. Nogutſchi verſuchte dem ehemali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten einen Dolch in die Bruſt zu 
ſtoßen. Wakatſuki glitt glücklicherweiſe aus und der Dolch 
verfehlte ſein Ziel. Hausangeſtellte Wakatſukis ergriffen 
ſofort den Attentäter und brachten ihn auf die Polizei, 
wo er geſtand. Als Begründung für ſeinen Anſchlag gab 
er an, daß das Verhalten Wakatſukis auf der Londoner 
Marinekonferenz von ihm als Landesverrat angeſehen 
werde. 

Wakatſuki war Führer der japaniſchen Abordnung 
auf der Londoner Marinekonferenz und unterzeichnete auch 
das Schlußabkommen. 

Italieniſche „Setreideſchlacht' gewonnen 
Rom, 21. November. 

Am Dienstag trat unter dem Vorſitz Muſſolinis im 
Palazzo Venezia der Ständige Getreideausſchuß zuſam⸗ 
men. Muſſolini ergriff das Wort zu längeren Ausfüh— 
rungen, in denen er die Richtlinien für die weitere Land⸗ 
wirtſchaftspoliitk darlegte. Der Ertrag der diesjährigen 
italieniſchen Getreiderrnte wurde mit 812 Millionen 
Doppelzentnern gegenüber 75 Millionen im Vorjahre ver⸗ 

dect und die Getreideſchlacht gewonnen 
kündet. Der —5 Verbrauch ſei damit im Inlande ge⸗ 

—* 



„Freie Preſſe — rittwoch, den 22. November 1933 

Mittwoch, den 22. November 1038. 
Jedes Neue, auch das Glück, erſchreckt. 

Schi * t. Braut von Meſſina. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1767 * Andreas Soſer in St. Leonhard 1810). 

* 9— *Der Komponiſt Konradin Kreutßzer in Meßkirch 
49). 

1840 * Der Schriftſteller Fritz Mauthner in Hor'tz in Böh⸗— 

men 0. 1850 * Der Kunſthiſtoriker Georg Dehio in Reval (. 1832). 
18590 *Die Schrifiſtellerin Selene Böhlau (Al. Raſchid 

Bey) in Weimar. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 16 Min. Untiergang 15 Uhr 41 Win. 
Mondaufgang 12 Uhr 9. Min. Untergang 20 Ahr 48 Min. 

Die Sonne trilt in das Tierkteiszeichen des Schützen. Beginn 
des dritten Herbſt-Sonnenmonats. 

Für Sraſilien ⸗· Auswanderer 
Das Auswandererſyndikat teilt mit, daß von Perſo— 

nen, die ſich nach Braſilien begeben und keine Affidavite 
von Verwandten beſitzen oder ſich nicht als Siedler und 
Koloniſten nach Braſilien begeben, einen Beſitz von 300 
U. S. A.Dollars für jede Perſon über 12 Jahre verlangt 
werden wird und von Kindern unter 12 Jahren je 200 
Dollars (bisher wurden 200, bezw. 135 Dollars verlangt). 
Bei der Erlangung des braſilianiſchen Viſums müſſen na— 
mentliche Schecks vorgezeigt werden, die auch auf braſilia— 
niſche Valuta lauten können. Perſonen, die noch die 
Möglichkeit haben, zu den früheren Bedingungen ein Vi— 
ſum zu erlangen, müſſen ihr Sichtvermerk bis zum 1. De— 
zember erlangen, um nicht den neuen Vorſchriften unter— 
worfen zu werden. 

Steuerfragen 
auf einer Tagung der Induſtrie- und Handelskammern. 

p. Vorgeſtern hat in Warſchau eine Tagung der In— 
buſtrie⸗ und Handelskammern ſtattgefunden. Die Lodzer 
Kammer war durch den Vizepräſes Dr. Sand vertreten. 
Es wurde beſchloſſen, das Finanzminiſterium um eine 
Beibehaltung der bisherigen Grundſätze bei der Erhebung 
der pauſchalierten Umſatzſteuer für 1934 zu erſuchen. Dem 
Miniſter ſollen auch zwei Projekte für das künftige Ver— 
fahren der Pauſchalierung der Umſatzſteuer unterbreitet 
werden. Eines derſelben zielt darauf ab, die Veranlagung 
des Amſatzes auf die Umſätze der Jahre 1980 und 1981 zu 
ſtützen, wobei nach zwei Jahren individuelle Veränderun— 
gen nur in ſolchen Fällen eintreten würden, wenn ſchrift⸗ 
liche Beweiſe darüber vorhanden wären, daß der Umſatz 
ſich verringert oder vermehrt hat. Der zweite Vorſchlag 
ſieht vor, daß die Pauſchalfätze der Umſahſteuer von Bür— 
gerausſchüſſen für 2 Jahre im voraus feſtgeſetzt werden 
ſollen. Ferner ſollen auch Schritte unternommen werden, 
um Erleichterungen bei der Löſung der Gewerbeſcheine für 
1934 zu erlangen. 

DSie Staatskajjenſcheĩine Serie IV. 
A. Das Finanzminiſterium emittiert die IV. Serie 

ſeiner Staatskaſſenſcheine im Geſamtbetrage von 50 Mill. 
Zloty, deren Erlös zur Auslöſung der jetzt fällig werden— 
den Scheine früherer Emiſſionen verwandt werden ſoll. 
Der Geſamtbetrag der drei früheren Emiſſionsſerien be— 
läuft ſich auf 175 Mill. Zl. von denen jedoch bereits 50 
Mill. Zl. der Serie UI zur Rückzahlung der Serie J ver—⸗ 
wandt worden ſind. Im Umlauf befanden ſich alſo bei 
Beginn der Emiſſion der Serie IV nur etwa 125 Mill. Zl. 
Staatskaſſenſcheine, von denen die Bank Polſti 50 Mill. 
Zloty im Portefeuille hatte. 

Geſtern brachten ſfaſt alle Lodzer Blätter die ſen⸗ 
ſationell aufgemachte Meldung, daß die Stadtſtaroſtei und 
bie Automobilabieilung des Wojewodſchaftsamtes die 
Ausgabe von Führerſcheinen und der Regiſtrierungsnum⸗ 
mern für Autos ausländiſcher Produktion eingeſtellt habe 
und dieſe Nummern nur Kraftwagen polniſcher Produk⸗ 
tion, wie „Urſus“, „Polſti Fiat“, „C. W. S.“ und „Sau⸗ 
rer“ erteilen würde. Wie wir aus der Automobilabtei— 
lung des Wojewodſchaftsamtes erfahren, beruht dieſe Mel⸗ 
dung nicht auf Wahrheit. Das Kraftwagenreferat der 
Direktion für öffentliche Arbeiten folgt weiterhin Führer⸗ 
ſcheine und Regiſtrierungsnummern für auslündiſche Wa⸗ 
gen aus. 

Budgetarbeiten in der Stadtverwaltung. Dieſer 
Tage haben ſämtliche Abteilungen und Inſtitutionen der 
Lodzer Stadtverwaltung ihre Voranſchläge für das Bud— 
getjahr 1934/835 unterbreitet. Im Zuſammenhang damit 
hat der Regierungskommiſſat Ing. Wojewodzki einen be— 
ſonderen Ausſchuß ins Leben gerufen, deſſen Aufgabe es 
ſein wird, dieſe Voranſchläge auf ihre Richtigkeit hin zu 
prüfen. 

X Das Einwohnerverzeichnis wird geordnet. Zwecks 
Ordnung des Einwohnerverzeichniſſes der Stadt Lodz hat 
der Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki im Evidenz— 
büro zweiſchichtige Arbeitszeit eingeführt. Die erwähnten 
Arbeilen ſind im Sinblick auf die kommenden Stadtrat⸗ 
wahlen beſonders eilig. 

— ATAI 

Seute xichtbildervortrag eines 
Afrikaforſchers 

Heute um 8 Uhr abends ſpricht, wie bereits wieder⸗ 
holt berichtet wurde, der Afrikaforſcher Steinhardt im 
kleinen Saat des Männergeſangvereins, Petrikauer 248. 

Der Deutſche Schul- und Bildungsverein ſcheute keine 
Mühe, um dieſen betannten Forſcher und ausgegeichneten 
Redner für einen Vortrag in Lods, ſowie zwei weitere 
in Pabianice und Zgierz zu gewinnen. 

Die Perſönlichkeit des Vortragenden gibt uns die 
beſte Gewähr für einen Abend — — Fülle. Reiches 
Wiſſen und ungemeine Geſtaltungskraft, warme Teil⸗ 
nahme am Geſchauten und herzlicher Humor, die in ſeinen 
Worten zum Ausdruck kommen, ziehen die Zuhörer im— 
mer wieder in den Bann und laſſen ſie teilhaben an den 
Abenteuern eines bewegten Lebens —— 

Südafrika, das Land deſſen Name durch die Erzäh— 
lungen Hans Grimms für uns einen ſo vollen und be— 
deutſamen Klang erhalten hat, ſoll uns nun durch Bild 
und Wort von berufener Seite nähergebracht werden. 

ür Kinder 
Das geſunde 
Wachstum der 
Kinder erfordert 
aufbauende Fet⸗ 
te, knochenbil⸗· 
dende Salze und bluͤtbe— 
reichernde Nahrungsſtoffe. 
Scotts Emulſion enthält in 
wohlſchmeckender Form alle 
dieſe natürlichen Aufbauſtoffe. 
Die Kinder nehmen ſie mit 
S großer Vorliebe. Geben 

Sie ihnen darum die 
echte 

Seotts Emulſion 
Ueberall erhältlich von 31. 2. 

Lodzer Marktbericht 
Lodz, den 22. November 1038. 

Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen⸗ 
den Preiſe gezahlt: Butter 8 31.. Sexzkäſe 7080 Gr. 
Quarkkäſe 50 Gr., Sahne 1 31. eine Mandel Eier 1380 
bis 2 Zl. ſüße Milch 25 Gr., ſaure und Buttermilch 15 Gr. 
Salat 5 Gr. Spinat 15—-20 Gr. Sauerampfer 30 —40 
Gr. Blumenkohl 10—20 GExr. Sellerie 5—10 Gr. Zwie—⸗ 
beln 10 Gr., rote Rüben 8 Gr., Peterſilie 20 Gr., Roſen⸗ 
kohl 40 Gr. Wirſing 1015 Gr. xroter Kohl 2025 Gr. 
weißer Kohl 5—15 Gr. Grünkohl 5 Gr. Meerrettich 1,00 
1,220 31. Kartoffeln 6—27 Gr. Zitronen 1012 Gr. eine 
Ente 1,802,50 31. eine Gans 83,60 5,00 Z31. ein Suhn 
23l. ein Sühnchen 0,80 41,50 31. eine Pute 536 
Zloty. Wild: Saſe 8,00 8,50 Z31. Rebhuhn 1 Zloty. 

X Töodlicher Sturz vom Dach. Vom Dache des Hau—⸗ 
ſes Abramowſtiſtraße 31 ſtürzte der 40jährige Ofenſetzer 
Franciszek Szychowſkti beim Nachprüfen des Kamins ab, 
und zwar ſo unglücklich, daß er auf der Stelle den Tod 
davontrug. 

X Identifizierung einer Toten. Wir berichteten ge⸗ 
ſtern, daß auf der Zgierzer Chauſſee eine Frau unbekann⸗ 
ten Namens von der Straßenbahn totgefahren worden 
war. Die Unterſuchung hat inzwiſchen ergeben, daß das 
Opfer die 69jährige Jozefa Wernicka iſt. 

Lodzer Witz vom Tage 
Vergebliches Angebot 

„Wie wär's mit einem Brieföffner?“ 
Veberflüſſigl Ich kriege nur Mahnbriefe, und die 

öffne ich nicht!“ 

25-⸗Hahrfeſer des Deutſchen Gymnagaſiums 
Am 6. September dieſes Jahres beſtand das Deutſche 

Gymnaſium fünfundzwanzig Jahre. Am Jubiläumstage 
fand in der Anſtalt eine interne Feier ſtatt, die offizielle 
Feier wurde verſchoben und ſoll am Sonntag, den 
26 November veranſtaltet werden. 

Am Sonnabend, den 25. November, wird eine Jubi— 
läumsfeier für die Schüler veranſtaltet, am Sonntag da— 
gegen ein Jubiläumsfeſt für die Eltern, Vertreter aller 

deutſchen Schulen in Polen, Vereinsabordnungen und alle 
ſonſtigen Freunde der Anſtalt. 

Es iſt zu begrüßen, daß das Deutſche Gymnaſium ſein 
Jubiläum in dieſer Weiſe feiert: die ganze deutſche Ge— 
ſellſchaft will das fünfundzwanzigjährige Beſtehen unſe— 
res Gymnaſiums mitfeiern. Vertreter der ganzen deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft unſerer Stadt werden am Sonntag ihren 
feſten Willen zur Erhaltung ihrer deutſchen Schulen zum 
Ausdruck bringen wollen. 

Der Haßgeſangs 
Alfred Kerr, der Unſterblichen einer, hat 

Ueber Gerhart Sauptmann den Stab gebrochen. 
Wer Serrn Kerrs anmutige Zeilen geleſen hat, kann dem 

Schickſal nur Dank ſagen, daß es Deutſchland von dieſem Rach— 
ſüchtigen befreit hat, der der Kultur⸗Papſt“ einer ganzen 
Generation geweſen iſt. Ein Segen, daß ihm nicht mehr das 
Recht zuſteht, die Deutſche in ZDeutſchland ſelbſt mit ſeinem 
Wortgeſtammel zu verhöhnen. Alfred, der Unſterbliche, hat 
ſchon langs nichts mehr von ſich hören laſſen. Als es in 
Deutſchland zu tagen begann, da war ſeines Bleibens nicht: 
er brachte ſeine wertvolle Menſchlichkeit durch rechtzeitige Ab— 
reiſe in Sicherheit. Nicht etwa, weil er ein Feigling geweſen 
wäre, nicht mit Rüchſicht auſ ſich ſelbſt, nein, lediglich im Hin⸗ 
blick auf die gangze Kulturmenſchlichteit, der er eine gewaltige 
Einbuße erſparen wollte. Sie hätte einen ſolchen Verluſt 
niemals verwunden. 

Nun ſitzt er an der Seine, trauert um ſeine große Berli— 
ner Zeit, den gutbezahlten Poſten am „BT! und ſinnt nach, 
wie er ſeinem Ruhme wieder auf die Beine verhelfen könnte. 

Und jetzt hat er das Pamphlet gegen Saupimann in die 
Welt hinausgeſandt. Hat feinem zermarterten Herzen Luft 
gemacht. Sat einem Volbe ſozuſagen die Wahrheilt geſagt, 
das ſeiner Unerſetzlichkeit nicht das rechte Verſtändnis entge— 
genbrachte. Man muß ſchon ſagen: der Haßgeſang des Herrtn 
Kerr kann Deutſchland und allen denen, die in aller Welt am 
deutſchen Geiſtesleben teilhaben, nur recht und willkommen 
ſein. Zeigt ſich doch darin das wahre Geſicht jener Literaten⸗ 
ſchicht, die lange genug in Deutſchland herrſchte. Menſchen 
dieſer Art waren die Begutachter der literariſchen Produktion, 
waren die geiſtigen „Repräſentanten“. Was nicht ihren Bei— 

geſprochen. 

fall fond, wurde von ihnen rüchſichtslos bekämpft und in den 
Schmutz gegogen, verlacht und verhöhnt. 

Dieſe Art von Literaten, die ſich heute in der Welt gern 

bemitleidet ſieht und natürlich wacker in der deutſchfeindlichen 
Front betätigt, iſt nicht erſt ſeit heute deutſchfeindlich. Nichts 
wäre falſcher als dieſe Annahme. Sie war es immer und 
jederzeit. Nur verſtand ſie es meiſterhaft, ihre wahre Art zu 
tarnen. 

Beim Durchblättern von literariſchen Notigen ſtieß ich 
auf eine hübſche Sache: eine Buchkritik von Alfred Kerr über 
die Novelle „Die Hochzeit auf Buchenhorſt“ von Gerhart 
Hauptmana. Eine Kritik aus dem Jahre 1981. In der „be— 
rühmten“ Art, mit den unvermeidlichen Nummern: römiſch 
eins, zwel drei uſw. 

Es geht ſo los 
„Eine neue Novelle von Gerhart Sauptmann — voll hoher 

Anmut. Nicht aujs Gerabewohl hingewühlt. Sondern ge— 
dämmt. Sondern wohltemperiert. Sondern geſtuft und ge— 
ſtimmt.. und doch wie frei gewachſen. 

Koſtbar!“ 
Dieſe Vorzüge kann man dem heutigen Geſang Kerts 

über Gerhart Hauptmann ja nicht gerade nachrühmen... 
Der Haßgeſang iſt durchaus nicht voll hoher Anmut, ſondern 
ſo richtig aufs Geratewohl von einem durchaus rachſüchtigen 
arroganten Literaten hingewühlt. Nicht gedämmt. Sondern 
wild dahinbrauſend. Nicht wohltemperiert. Sondern ſtark 
fiebrig. Krank am Kopf. (ſilung wahrſcheinlich ausſichts⸗ 
los, bereits tertiär.) Koſtbar — weil er ſo beluſtigend wirkt. 

Und zum Schluß ſchreibt der große Worte⸗Macher und 
Nummern⸗Gewaltige: 

„Der Leſer des Buches fühlt ſich fortgeriſſen und.. nach— 
dentlich erfriſcht: weil der herrliche Mann, der es ſchrieb vom 
Wandel der Jahre nicht erſchreckt noch vergällt, ein inneres 
Feſtigungsglück ſelbſt über die Wildnis der Zeiten ſtrahlt. 
Sein Buch iſt ein Aufatmen; ein Gedenken; und eine Hoff— 
nung.“ 

Der „herrliche Mann“? Ja, aber nur ſo lange das was 
einbrachte. Es war eine Zeit, in der einer den anderen der 
Unſterblichleit verſicherte. weil das nämlich aang willkommene 

Wirkungen auf die Auflagenhöhe hatte. Die jedem verſtänd⸗ 
liche Formel „Lobſt du meine Ware, lob ich deine Ware“ war 
charakteriſtiſch für jene Zeit, in der Literatur lediglich als Ge⸗ 
ſchäft betrieben wurde und nicht als Dienſt am Volle. 

Die Haßzeilen Alfreds, des Unſterblichen, ſind ein auf⸗ 
ſchlaßreiches Dokument. In ihnen tritt die wahre Art Kerrs 
und ſeiner ganzen Trabanten unverhüllt zutage. Zur Ver— 
vollſtändigung des Bildes haben ſie gerade noch gefehlt. 

Man wird ſicherlich noch des öfteren das zweifelhafte Ver—⸗ 
gnügen haben, den Produkten Kerrs zu begegnen. Dann 
wird eine hohe Begeiſterung über uns hinweggehen. Aber 

— gedämmt, geſtuft, wohltemperiert und geſtimmt.. 
oſtbar. 

Der herrliche Mann iſt uns ein Aufatmen in der Wildnie 
der Zeiten. Seidel. 

Gegen Verunglimpfung deutſcher Künſtler 
Die deutſchen Dichter und Schriftſteller in Oeſterreich 

proteſtieren in einer öffentlichen Erklärung, die in den 
Wiener Tageszeitungen erſcheint, gegen das von uns ge⸗ 
ſtern kurz wiedergegebene gehäſſige Pamphlet Alfred 
Kerrs über Gerhart Sauptmann, Gegeichnet iſt die Pro⸗ 
teſtkundgebung gegen Kerr von Bruno Brehm, Robert 
Hohlbaum. Mirko Jelouſich, Max Mell, Hermann Sei 
Oriner, Friedrich Schreypogel, Guido Zernatio, Fr 
Karl Ginzkey. Friedrich Perkonig, Dr. Frang Spunda, 
K. 5. Wagger! 

18800 Meter 
Der Stratoſphärenballon des amerikaniſchen Marine 

leutnants Settle hat nach den neueſten Meldungen eine 
Höhe von 18800 Metern erreicht. 

Er iſt in der Nacht etwa 16 Kilometer ſfüdlich von 
Bridgetown New Jerſen) aelandet. Die Flieger ſind 
un erſehrt. 
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a. Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters am Be⸗ 
zirksgericht Sosnowice wurde vorgeſtern in Lodz der be— 
kannte hieſige Kohlengroßhändler und Induſtrielle Ber— 
nard Glaß (Marutowiczſtraße 42) verhaftet. Glaß iſt 
Chef des Handelshauſes „Glaß und Co.“ und Vertreter 
dreier Kohlengruben (Zabrze, Wolfgang, Gotthard) und 
ſoll ſich große Steuerhinterziehungen haben zuſchulden 
kommen laſſen. 

Die von uns geſtern berichtete Verhaftung des Koh— 
lenunternehmers Bernhard Glaß hat in unſerer Stadt 
und beſonders in den Induſtriellenkreiſen großes Aufſehen 
erregt. Glaß befaßte ſich ſeit vielen Jahren mit dem 
Kohlongroßhandel und beſaß das Sandelshaus zuſammen 
mit ſeiner Tante Sophie Glaß, die ſich gegenwärtig in 
Wien befindet. Dank großer Handelsoperationen und 
großen Gewinnen, die er daraus zog, hatte Glaß in kur⸗ 
zer Zeit mehrere Grundſtücke erworben und in dieſem 
Jahr in der Zeromfkiſtraße 100/102 ein großes Gebäude 
errichtet. Glaß vertrat in Lodz und teilweiſe ſogar in der 
Lodzer Wojewodſchaft die Warſchauer Grubengeſellſchaft 

p. Um den Tarifvertrag in der Wirkwareninduſtrie. 
üeſtern ſollte im Lodzer Bezirksarbeitsinſpektorat eine 
Konferenz der Vertreter der Kottoinduſtriellen mit den 
Arbeitern dieſer Branche ſtattfinden, die zwecks Unter⸗ 
zeichnung des Tarifvertrages einberufen worden war. Da 
die Vertreter der Induſtriellen nicht zu der Konferenz er⸗ 
ſchienen. mußte eine neue Friſt anberaumt werden. 

d. Nach der Rücklehr aus dem trodenen Amerita. Als 
geſtern früh auf dem Kaliſcher Bahnhof der Gdingener Zug 
einlief. wurde das Bahnhofsperſonal gerufen. das aus einem 
Abteil einen beſinnungsloſen Mann heraustrug. Dieſer wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus übergeführt, 
wo es ſich herausſtellte. daß er vollkommen betrunken iſt. Rus 
den bei ihm gefundenen Papieren ging hervor, daß es ſich 
um den aus Amerika zurückgewanderien Roch Czudak handelt. 
Nachdem dieſer nüchtern geworden war. erkiärte er, er habe 
in Gdingen einige Flaſchen des lang entbehrten Schnapfes ge⸗ 
kauft. Dieſen habe er unterwegs nach Lodz ausgetrunken. 

h. Aus Verſehen Gift getrunken. Der Giährige munt 
Wiechecki (Cieſielſta 3) fand. als er allein in der on 
Wohnung war, eine Flaſche mit Gift, deren Inhalt er tkoſten 
woſlte. Bald ſtellten ſich jedcch bei dem Knaben heflige 

chmerzen ein. Nachbarn riefen den Arzt der Rettungsbe⸗ 
deitſchaft herbei. Dieſer erwies dem Knaben die erſte Silfe 
und überführte ihn in das Bezirkskrankenhaus. 

Anſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadiſtaroſtei hat 12 
usbeſitzer wegen geſundheitswidrigen Zuſtandes ihrer 

rundſtücke zu Geldſtrafen von 30 bis 50 31. verurteilt. 
D. Verbrüht Als die 88jährige Zofja Koralewſta geſtern 

mit der Zubereitung des Mittaasmahles beſchäftigt war glitt 
ſie beim Tragen eines Topfes mit kochendem Waſſer aus, das 
fie ſich auf den Körper goß. ſo daß ſie ſich die Bruſt, die Arme 
und Beine verbrühte. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies der Frau die erſte Hilfe und überführte ſie 
in das Krankenhaus in der Zagainikowaſtraße. 

D. Lebensmiide. In ihrer im Hauſe Kamiennaſtraße 5 
gelegenen Wohnung trank geſtern früh die 28jährige Rüchla 
Goldmünz Gift. Nachdem der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
der Frau die erſte Hilfe erwieſen hatte, überführde er ſie in 
das Krankenhaus in Radogoszcz. 

An der Kreuzung der Cmentarna- und Ogrodowaſtraße 
verſuchte ſich die 401üährige arbeitsloſe Helena Trzepik zu ver⸗ 
giften. Die Lebensmüde wurde ins Radogoszezer Krankenhaus 
eingeliefert. — Ein weiterer Selbſtmordverſuch wurde im 

auſe Ogrodowaſtraße 20 vperzeichnet, wo der 24jährioe ar⸗ 
eitsloſe Jozef Adamczyk Gift nahm. Der Arzt der Rettungs⸗ 

bereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 

Heute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem alten evangel. Friedhof um 1,30 

Uhr: Frau Olga Malikow, geb. Götz. Ferner um 1,30 Uhr: 
Leo Finke, 58 Jahre alt. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Erstaufführung: „Pieniadz to nie 

jest wszystko“. 
Teatr Popularny. — PDꝛidꝛi“. 

Zrahms' Requiem 
Der ſjechſte Satz. 

Die Himmelsviſion iſt vergangen. Aufſtöhnen die 
Venſchen und ſtapfen davon, das verlorene Eden wieder 
zu gewinnen. Ein langer Zug pilgern ſie daher, zu ſu— 
chen die künftige Statt. Doch mutlos werden ſie auf hal⸗ 

bem Wege, immer zerriſſener wird ihr Geſang, bis er 
ganz verſtummt. Aus einem dumpfen Paukenwirbel iſt 
den Harrenden ein Prophet entſtanden. „Siehe, ich ſage 
euch ein Geheimnis“‘. Erwartungsvoll wendet ſich die 
Tonart. „Wir werden nicht alle entſchlafen, wir werden 
aber alle verwandelt werden“. Hingeriſſen lallt das Volt 
die Wunderworte nach, vom blaſſen Schein der kleinen 
Flöte überhaucht. „Und dasſelbige plötzlich, in einem 
Augenblick“, Bas Orcheſter verſtummt. „Zu der Zeit 
der letzten Poſaune“. Da erinnert ſich das Volk der Weis⸗ 
ſagung des Herrn — Trompeten, Poſaunen und Pauken 
erwachen ... ein Sturm bricht aus den Geigen hervor ... 
fahles Gewölk verkündet grauſes Geſchehen. „Die Poſaune 
erſchallt, die Toten auferſtehen und wit werden verwan⸗ 
delt!“ Noch einmal die Stimme des Propheten: „Dann 
wird erfüllet werden das Wort, das geſchrieben ſteht!“ 
Die Menge nimmt es ihm vom Munde: „Der Tod iſt ver⸗ 
ſchlungen in den Sieg!“ Immer wilder wird das Ge— 
rümmeln.,. das jüngſte Gericht bricht an... doch die Kin⸗ 
der Gottes übertönen das Gebrüll: „Tod, wo iſt dein 
Stachel, Hölle, wo iſt dein Sieg!“ Höhniſch, ſanatiſch 
gellt es dazwiichen ..die Verzagten werden rieſenſtark.. 
mit Uebermenſchenkraft ringen ſie gegen die Mächte der 
Firſternis ... ſteigen höher und höher hinan zur Feſte 

des Himmels.. verwandelte Gewalten. Begeiſtert ju⸗ 
belt da der Choral dem vöchſten zu: „Herr. du biſt wür⸗ 

Verhaftung eines Kohlengroßhändlers 
Wegen großſer Steuerhinterziehungen 

„Kazimierz“ und bezog außerdem aus faſt allen Gruben 
Kohlen. Obgleich ſeine Umſätze ſehr hoch waren, führte 
er keine ordentlichen Bücher. Von ſeinen Umſätzen zeugt 
die Tatſache, daß er für ſich ſelbſt 60—70 000 31. jährlich 
und für die Sophie Glaß bis 100 000 31. Steuern veran⸗ 
lagte. Er verſchleierte ſeine tatſächlichen Einkünfte auf 
die Weiſe, daß er auf ſeinen Namen nur ganz geringe 
Mengen Kohlen bezog, während die Hauptmaſſe der Koh— 
len an kleinere Unterhändler oder überhaupt nicht beſte— 
hende Perſonen ging. Auf dieſe Weiſe konnte er von den 
Steuerbehörden nicht erfaßt werden, während er die ziem— 
lich hohen Proviſionen ſelbſt einſteckte. Einerſeits ſchä— 
digte er dadurch um erhebliche Summen den Staat und 
andererſeits wälzte er die Steuern auf die kleineren Un— 
terhändler ab. 

Erſt jetzt, nachdem die ganze Angelegenheit an den 
Tag gekommen iſt, führt die Lodzer Finanzkammer eine 
eingehende Unterſuchung durch, um den tatſächlichen fi— 
nanziellen Verhältniſſen der Firma „Glaß und Co.“ auf 
die Spur zu kommen. 

Sonntagsvorjtelluug ausberkauft! 
„Das Dreimäderlhaus“ — ein Volltreffer des „Thalia“⸗ 

Theaters. 
Am letzten Sonntag: ein ausverkauftes Haus! Sollte 

ſchon nichts überzeugen, ſo muß die Tatſache, daß „Das 
Dreimäderlhaus“ am deganoenen Sonntag ein bis auf 
das letzte Plätzchen gefüllles Haus ſah, der beſte Beweis 
dafür ſein, wie groß der Erfolg dieſes Singſpiels iſt. Die 
zahlreichen Hervorrufe und Wiederholungen der vielen 
ſchönen Geſang- und Tanzſtellen, der toſende Beifall, der 
immer und immer wieder durch den Saal brauſte — ſind 
Zeugniſſe dafür geweſen. daß dem Publikum gefällt, was 
Thalia“ mit dieſem Stück bietet. Die Zufriedenheit des 
Zuſchauers iſt die beſte Reklame für das deutſche Theater! 

Die nächſt. Vorſtellung findet am kommenden Sonn— 
tag um 5,30 Uhr im „Sängerhaus“ ſtatt. Karten ſind 
im Preiſe von 1-v8 Zloty im Vorverkauf bei Guſtav 
Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno 
Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), erhältlich. 

— —, 

Außſ den Gerichtsſcbere 
p. 6 Monate Haft und 14 480 3loty Schadenerſatz we⸗ 

gen Ueberſchreitung der Notwehr. In der Nacht vom 4. 
zum 5. März d. J. kam es vor dem Hauſe Kochanowſki⸗ 
Straße 17 zwiſchen einem Joſef ZJawierta und einem ge— 
wiſſen Jan Grabczynſkie, wegen einer Anrempelung zu 
einem Streit, wobei Zawierta ſeinen Gegner mit einem 
Eiſenſtab bedrohte. Kurz zuvor hatte Grabczynſki den 
Begleiter Zawiertas, Franciszek Frontczak, mit dem 
Eiſenſtab geſchlagen. Er wollte auch Zawierta einen 
Schlag verſetzen, doch dieſer kam ihm zuvor und entriß ihm 
den Stab. Zawierta bemerkte darauf, daß Grabczynſki in 
die Taſche greifen und einen Revolver hervorholen wollte, 
weshalb er ihm vorſchlug, Frieden zu machen. Anfangs 
war Grabczynſki damit einverſtanden, doch plötzlich griff 
er nach dem Eiſenſtab und wollte ihn Zawierta entreißen. 
Da Grabczynhſki ſtärker war als Zawierta, zog dieſer einen 
Revolver und gab einen Schuß auf Grabczynjki ab, was 
er der Polizei meldete. Nach einigen Tagen erlag Grab— 
czynſti einer hierbei davongetragenen Blutvergiftung im 
Krankenhauſe. Geſtern hatte ſich Zawierta vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, wo er erklärte, daß er in der 
Notwehr gehandelt habe, da er ſonſt von Grabczynſki er⸗ 
ſchlagen worden wäre. Das Gericht verurteilte den 37jäh— 
rigen Joſef Zawierta wegen Ueberſchreitung der Notwehr 
zu 6 Monaten Gefängnis mit 2jähriger Bewährungsſfriſt 
und ertannte der Familie des Getöteten die Zivilforde— 

Stimme 
auf Stimme folgt überwältigt von dem urewigen Glanze 
ihres Gottes. Und aus dem Thema, in dem noch Töne 
des Totenmarſches ſtecken, wallt es zu einer wunderbaren 
Doppelfuge hinauf. Der Glaube hat geſiegt — kein Leid 
der Erde, keine Schreckey des Weltendes rühren uns 
mehr an. Adolf Bautze. 

dig, nehmen Preis und Ehre und Kraft“. 

Die Erfolge der Wiener Sängerknaben 
Wer einmal Gelegenheit hat, die Wiener Sängerknaben 

zu hören und zu ſehen, dem bleiben dieſe Stunden ein unver— 
geßliches Erlebnis. Es iſt charakteriſtiſch, daß ſelbſt der kühle 
Norden die ihm eigene Zurüchhaltung aufgibt und für die Lei— 
ſtungen des Sänger-Enſembles Worte wärmſter Anerkennung 
finde‘. Aber laſſen wir ihn ſelbſt ſprechen: 

„Politiken“ vom 18. X. 1933: „Die Wiener Sängerknaben 
ſind hier wieder zu Gaſte. Das heißt, es ſind 15 neue kleine 
Exemplare dieſer Art, aber die Art iſt doch die gleiche. Eine 
Art iſt das, die man ſich aus keinem anderen Boden hervor⸗ 
geſprochen denken kann als eben demjenigen, welchem ſie ent⸗ 
ſtammen: dem öſterreichiſchen, dem muſikaliſchſten Fleck der 
Erde ... dieſe neuen 15 Knirpſe wollen uns noch wunderbarer 
ſcheinen als die letzten und vorletzten, noch engelhafter, noch 
— bengelhafter im guten Sinne des Wortes ...“ 

„Berlingſte Tidende“ vom 18. X. 1933: „Es ſind einfach 
kleine Sangeswunder, dieſe Wiener Sängerknaben... Sie 
mimten und ſangen ſo hervorragend, wie ihre erwachſenen 
Kollegen in den Weltopern... kein Wunder, daß das Publi⸗ 
kum ihnen den ganzen Abend hindurch zujubelte ...“ 

„Dagens Nyheder“ vom 18. X. 1833: „Sie ſind prachtvoll, 
dieſe kleinen Künſtlet... Man ſtelle ſich bloß vor, daß dieſe 
Knirpſe die polyphonen Linien mit einer hervorragend muſi⸗ 
taliſchen Sicherheit aufgiehen .., um im nächſten Augenblich 

p. Drei Kommuniſten verurteilt. Am 7. November 
1932 tate aus Anlaß des 15. Jahrestages der ruſſiſchen 
Revolution einige Polizeipatrouillen in der Pilſudſti— 
ſtraße Dienſt. Gegen 14,80 Uhr ſahen fie an der Ecke Pil—⸗ 
ſudſti- und Kamiennaſtraße eine größere Gruppe jüdiſcher 
Jugend. In der Kamiennaſtraße verſuchte der Anführer 
eine rote Fahne zu entfalten. Die Gruppe wurde aus— 
einandergetrieben und der Anführer verhaftet. Er ſtellte 
ſich als ein gewiſſer Icek Slepun heraus. Als er ins 
Kommiſſariat geführt wurde, verſuchten einige junge 
Burſchen, ihn zu befreien, wobei ein Poliziſt mit einem 
Stein am Kopf verletzt wurde. Zwei der Angreifer wur— 
den verhaftet. Es waren dies Chaim Gelbard und 
Marjian Karlinſki. Alle drei gehörten dem kommuniſti— 
ſchen Jugendverband an. 

Geſtern haten ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten, vor dem ſie ihre Schuld leugneten. Das 
Gericht verurteilte den 15 Jahre alten Icek Slepun zu 
Beſſerungsanſtalt auf unbeſtimmte Zeit, den 19 Jahre al— 
ten Chajm Gelbard und den 20 Jahre alten Marjan Kar— 
linſki zu je eineinhalb Jahren, Gefängnis. 
— —— — — — — — — 

VBrͤeßfe an ues Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
Gur nur die preßgeſekliche Verantwortung). 

Herzliche Weihnachtsbitte für das Greiſenheim. 
Zum erſten Male ſoll im vollendeten Greiſenheim ein 

Schar von alten Glaubensgenoſſen Weihnachten feiern. Aus 
ihrer Rot und Verlafſenheit heraus haben ſie Zuflucht im 
Greiſenheim gefunden. Dort umgibt und trägt ſie die Macht 
chriſtlicher Nächſtenliebe. Dieſe Liebe iſt geboren aus der 
Liebe Gottes zu uns. 

Davon zeugt Weihnachten. Daß wir der Ewigen Liebe 
Gottes bedürfen und dag ſie uns geſchenkt wird. Haben wir 
Gutes empfangen,. ſo ſollen wir auch Gutes tun an denen, die 
unſerer Hilfe bedürfen, 

Das ſind unſere Greiſe. Für ſie wage ich die herzliche 
Vitte. zu Weihnachten des Greiſenheims freundlich zu geden⸗ 
ken. Jede Gabe hilft uns, wieder dienen und Freuüde bereiten 
zu können. Darum bittet höflichſt 

Paſtor G. Schedler 

Zum bevorſtehenden Kirchenkonzert in der St. Johanniskirche. 
Es naht immer mehr der Tag der Aufführung des „Deut—⸗ 

ſchen Requiems“ von J. Brahms in der Si. Johanniskirche. 
Am Freitag, den 24. November, abends 8 Uhr, werden wir, 
nach längerer Pauſe. wieder einmal Gelegenheit haben, die 
Muſik eines Großen unter den Komponiſten zu hören. So weit 
ich es überſchauen kann, iſt das Intereſſe für das bevorſtehende 
Kirchenkonzert recht großz geworden, und würde es ſich. um An—⸗ 
drang zu den Kirchentüren zu vermeiden, empfehlen, jetzt ſchon 
von der Möglichkeit. Eintrittskarten im Vorverkauf ſich zu 
beſorgen, Gebrauch zu machen. Die Eintrittskarten ſind ſo 
gewählt worden. daß auch die minder Begüterten es ſich werden 
ieiſten können, dem Kirchenkonzert beizuwohnen: 10 31., 8 31., 
5 31. 3 31. 2 31. und 1 31. Man beachte hierbei, daß die 
Unkoſten, welche mit der Aufführung des Requiems verbun⸗ 
den find, die HSöhe von über 3000 Z31. betragen. und daß doch 
der Reingewinn für die Weihnachtsbeſcherung an St. Johan⸗ 
nis beſtimmt ift. Gerade in dieſem Jahre kommen die Not— 
leidenden in großen Scharen, um ſich zur Weihnachtsbeſcherung 

einſchreiben zu iaſſen. Wir ſtehen vor dem Nichts, wenn es 
uns nicht gelingt. eine größere Summe für die Weißtznachtsbe— 
ſcherung durch dieſes Kirchenkonzert zu erzielen. Hoffentlich 
iſt unſere Kirche am Freitag völlig beſett und werden wir 
zwei Ziele exreichen; die impoſante. ſchöne Brahmsſche Muſik 
zu zeigen und manchen Weinenden am Weihnachtsfeſte innige 
Freude zu bereiten. Konſiſtorralrat Dietrich. 

Lichtbildervorirag. Morgen. Donnerstag, abends 8 Uhr. 
findet im neuen Jugendheim der II. Lichtbildervortrag über 
das Thema: „Dr. M. Luthers Kathechismus für Erwächſene“ 
ſtatt. Alle Glaubensgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Ein— 
tritt frei. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Spenden. Anſtelle eines Kranzes auf das Grab der Frau 
Malikow ſpendet? das 2. Miſſionskränzchen 31. 20.— für das 
Waiſenhaus. Herzlichen Dank im Namen der Bedachten! 

P. A. Doberſtein. 

Arbeitslode 
Wo verbringt Ihr koſtenlos. angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 0 

Im Lejehaal des Lodzer Deutjichen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petritauer Straßze 111. 

in Suppés luſtigen Geſängen einen wirklich göttlichen Sumoꝛ 
ſprudein zu laſſen. . . Dazu muß man geborener Muſiker ſein — 
und vor aͤllem muß man geboren ſein in Mozarts, Beethovens, 
Schuberts und Brahms' unſterblichem Wien... Sie hatten 
einen ſtürmiſchen Erfolg... 

Nur kurz- Auszüge aus drei Kritiken ſind dies, aber ſie 
ſind doch gewiß danach angetan, Spannung auf das kommende 
Lodzer Auftreten der Wiener Sängerknaben auszulöſen. 

Erh. Richter. 

Saoch eine Bilderausſtellung in Lodz 
Seute um 8 Uhr abends wird in der Petrikauer 118 

eine Ausſtellung des Lodzer Malers Karol Ende aus 
Anlaß ſeiner dreißigjährigen künſtleriſchen Tätigkeit er⸗ 
öffnet. Die Einnahmen ſind für den Grundſtock zur Er— 
bauung eines Heims für blinde Kinder beſtimmt 

Aufſehenerregende Funde in der Hagia Sophi 
In Konſtantinopel wurden, wie kurz berichtet, 

in der dortigen großen Moſchee, der Hagia Sophia, der 
einſtigen Sophienkirche, Koſtbarkeiten von unſchätzbarem 
Wert gefunden, und zwar ein Chriſtusbild aus dem 9. 
Jahrhundert, ein mit Smaragden und Perlen beſetzter 
goldener Thron ſowie einige aus dem 12. Jahrhundert 
ſtammende goldene Kreuze. Dieſe Gegenſtände wurden 
von dem amerikaniſchen Ingenieur Whitemoore in dem 
Vorraum de: Moſchee unter dem Fußbodenhbelag gefun— 
den. Die türkiſche Regierung hat verfügt. die aufagefun— 
denen Gegenſtände öffentlich auszuſtellen 
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Anbünudigunsen 
Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein, Singkreis. Uns 

wird geſchrieben: Heute 8 Uhr abends wie üblich Singſtunde. 
Des Singens am Totenſonntag wegen iſt moglichſt pünttliches 
und zahlreiches Erſcheinen dringend exwünſcht. 

Zer LFamilienabend der „Trinitaner“ im neuen Heim. 
Uns wird geſchrieben; Für Sonnabend ladet der Kirchengeſang⸗ 
vedein zu St. Trinitatis zu einem Familienabend ein. der 
die exſte Veranſtaltung dieſet Art im geuerbauten „Sänger⸗ 
haus“ ein wird. Das reichausgeſtattete VProgramm dieſes 
Familienabends ſieht eine intereſſanie und ſehr originelle Dar⸗ 
bietung vor. Jeder Beſucher erhält nämlich am Eingang 
einen Zettel mit den Texten von etwa 20 Liedern. Von die⸗ 
ſen Liedern wird nun jeder diejenigen ſechs Lieder wählen 
können. die ihm am beſten gefallen. worauf die Tertzettel ein⸗ 
geſammelt und darauf diejenigen Lieder vom Chor geſungen 
werden, auf die die meiſten Stimmen gefallen ſein werden. 
Weiterhin fieht das Programm die vom Orcheſter unter Lei⸗— 
tung des Serrn Gerd Elſtermann geſpielte Ouvertüre zu 
Srpheus in der Unterwelt“ vor, ein von genanntem Serrn 
komponiertes Abendlied“. das Serr Walter ſingen wird, uſw. 

eeneen an das Programm folgt gemütliches Beiſammen⸗ 
ein. Vom Kirchengeſangverein zu St. Trinitatis. Wir geben 

hiermit den Sandesbrüdern zur Kenntnis. daß am Donners⸗ 
lag um 8 Ur abends eine große Chorprobe mit Orcheſter 
ſaltfindet Zahlreiches Erſcheinen der Serren Sänger iſt er— 
wünſcht. 

Aus der Umgegend 
Zgsĩerz 

Lichtbildervortrag ũber Afrika. 
Wie bexeits geſtern berichtet wurde. findet am Freitag, 

den A. d M. im Saal des Männergeſangvereins, Pilſudſti— 
ſtraße 19 der Vortrag des bekannten Forſchers und Schrift⸗ 
ftellers J. Steinhardt ſtatt. Die ausgezeichnete Art der Dar—⸗ 
flellung. die dem Vortragenden eigen iſt. bietet die Gewähr 
für einen ungemein feſſelnden Abend. 

Karten für das „Deutſche Requiem“ 
Eintrittskarten für das am Freitag in der Lodzer 

St. Johanniskirche ſtattfindende Kirchenkonzert, an dem 
das „Deutſche Requiem“ von Johannes Brahms aufge— 
führt wird, ſind im Vorverkauf bei Herrn Bott, dem Vor 
ſitzenden des Zgierzer Männergeſangvereins, erhältlich. 

Alexandrow 
28. Stiftungsfeſt des Turnvereins. 

ch. Der Alexandrower Turnverein konnte am Sonn⸗ 
tag im Polyhymnia⸗Saal ſein 28. Stiftungsfeſt feiern. 
Die Turnfeſte ſind hier ſehr beliebt, denn die Verwaltung 
mit ihrem Präſes. Herrn Bruno Hirſch, an der Spitze 
verſteht? es, für die Fäſte ausgezeichnet zu ſorgen. Und 
ſo war es auch am Sonntag weiter nicht verwunderlich, 
daz ſich bald eine ſtattliche Anzahl Gäſte einſand. Das 
Feſt begann um 10 Uhr abends mit einer Anſprache des 
Vereinsvorſitzenden Es folgten ſehr ſchöne Uebungen der 
Turner an Pferd und Barxren, ſowie Freiübungen. Die 
von der dramatiſchen Sektion unter Leitung des Herrn 
Gerhard Stenske geleitete Aufführung „Auf dem Turner— 
ball“ wurde mit Beifall aufgenommen. Es wirkten mit; 
Gertrud Schepe Irma Schuültz. Gerhard Stenske, Ernſt 
Sadrian, Frit Feycho, Karl Pfeiffer und Max Friedrich. 
Die Glanznummer des Abends bildete das Duett „Kra⸗— 
witſchke und Pimpelmeier“, aufgeführt von den Herren 
Gerhard Stenske und Ernſt Hadrian. Auch die darauf— 
ſolgende Geſangſzene zweier Zwillingsbrüder konnte gut 
gefallen. Die Klavierbegleitung beſorgte hier Herx Al⸗ 
dert Salia Darauf richtete Herr Bruno Hirſch Worte 
des Dantes an alle, die zum Gelingen des Feſtes beige— 

—— —— 

tragen hatten. Es folgte Tanz, zu dem ein gutes Jazz⸗ 
—— — auffpielte Erſt am hellen Morgen verließ 
man in ſeucht⸗fröhlicher Stimmung die Stätte des Ver⸗ 
gnügens. 

Diebſtãhle und kein Ende. 
ch. In der letzten Zeit mehren ſich die Diebſtähle in 

Alexandrow und den umliegenden Dörfern in erſchrecken⸗ 
der Weiſe Es vergeht faſt keine Nacht, ohne daß ein 
Wohnungs⸗ oder Geflüugeldiebſtahl zu verzeichnen wäre. 
Wir bringen ein kleines Verzeichnis der Diebſtähle aus 
lehler Zeu. Im Dorfe Sanie wurde abends beim Land⸗ 
wiri Ous Rabeſe ein Wohnungsdiebſtahl begangen. Die 
Diebe ſtahlen zwei Betten, einen Pelz und andere Klei⸗ 
dungsſtücke ſowie weniges Kleingeld; die Polizei konnte 
der Diebe habhaft werden und einen Teil der Diebes— 
beute auffinden Im Dorfe Placydsw wurde beim Schul⸗ 
zen Ernſt Auguſt ebenfalls ein Wohnungsdiebſtahl ver⸗ 
übt; während die Familie beim Abendbrot c) drangen 
die Diebe in die andere Wohnung ein und Lendeten 
die Betten, Kleidungsſtücke und über 50 31. Abgabengeld. 
Beim Jandwirt Kleier in Ruda⸗Bugaj wurden ebenfalls 
die Betten und Kleidungsſtücke entwendet. Im gleichen 
Dorfe wurde beim Landwirt Johann Sperber ein Dieb⸗ 
ſtahl in den Abendſtunden verübt. Die Diebe ſtahlen 
die Betten, zwei Anzüge, eine Uhr, Geld und andere Sa⸗ 
chen; ein Knecht, der die Diebe bemerkte, erhielt von die— 
ſen einen Schlaäg. Die Diebe entkamen. Im Dorfe Bru— 
yyca⸗ Kſieſtwo wurden beim Landmann Sugo Schultz 7 
Hühnet im Werte von 50 31. geſtohlen. Bei ſeinem Nach— 
har Auguſt Eichmann wurden ebenfalls die Hühner mit 
Ausnahme eines Hahnes geſtohlen. Mit welcher Frech⸗ 
heit die Diebe zu Werke gehen, iſt aus obigem erſichtlich. 
Während die Familie gemütlich beim Abendbrot ſitzt, 
wird die andere Wohnung ausgeräumt. Ahnungslos 
geht ein Landwirt zu ſeinem Nachbar auf ganz kurze 
Zeit, er kommt zurück und findet die Wohnung geplündert 
Fall Sperber) Die Furcht iſt bei den Lapdleuten ſo 
groß. daß viele ganze Rächte nicht ſchlafen. In den we— 
nigſten Fällen konnte Polizei der Täter habhaft werden. 

Pablaniee 
Steinhardti⸗Vortrag in der Aula des deutſchen Gymnaſiums, 

Legionsw 60. Am, Donnerstag, den 28. d. M. um 8, Uhr 
abends, ſpricht der bekannte Afrikaforſcher an Hand von Licht⸗ 
bildern über ſeine Reiſen und Abenteuer. Die Perſönlichkeit 
des Vortragenden bietei Gewähr für einen erlebnisreichen und 
genußvollen Abend. 

GSeſfchãftliche Miteluansert 
Ewiger Frühling. Welche ſchöne Frau gleicht nicht 

dem ewigen Frühling mit ihrem wunderbaren Teint, der 
durch den herrlichen „Poudte 5 Fleurs de Forvil“ zart 
betont wird. 

Ein Bedarfsartikel, der dem Menſchen ſeit jeher im 
alltäglichen Leben unentbehrlich iſt, iſt die Seife. Im 
Haushalt iſt ſie überall und immer in den verſchiedenſten 
Sorien nötig aber auch für die Induſtrie iſt ſie ein not⸗ 
wendiges Waſch⸗ und iechniſches Hilfsmittel für die ver⸗ 
ſchiedenſten Fabrikationsvorgänge der Garne und Waren. 
So verſchieden die Sorten der Seife ſind, ſo mannigfaltig 
iſt aber auch die Güte der Erzeugung. Nur eine den be⸗ 
treffenden AÄnforderungen angepaßte Seife kann den Kãu⸗ 
jer zufriedenſtellen und ihm viel Aerger erſparen. der ſich 
ſehc oft bei dem Gebrauch ſchlechter Ware einſtellt. Sier 
ſei beſonders auf die Firma Karl Benudgorgf, Te xtil⸗ 
und Sausſeifen-Fabrik in der Lipowaſtr. 80 (Tel. 14953) 
hingewieſen, die in unſerer Stadt ſchon ſeit dem Jahre 
1868 beſteht und ſich den Namen einer der beſten und 
ſolideſten Seifenfabriken erworben hat. 

— —e— 

qerberqasse Nre.⸗ 
Roman bon Aaus Possendots 
Copyxight 1038 by Knorr & Sirth GmbS. Munchen 

24. Fortſetzung. (Rachdruck verboten) 
Noch ganz zerſchmettert von dieſem ihm angetanen 

Schimpf tkam Hippel zum Mittageſſen nach Hauſe. Er er⸗ 
zählte ſeiner Frau den Vorfall mit aller Ausführlichkeit 
und fügte dann ſeinem Bericht noch ein paar zornige Be—⸗ 
trachtungen hinzu: „Seit ich an dieſen Inſtitut bin, haben 
wir faſt nur anftändige Menſchen hier gehabt! — An⸗ 
ſtaͤndige Intendanten, aͤnſtändige Schauſpieler, anſtändiges 
lechniſches Perfonali ünd nun muß ausgerechnet der 
einzige, dem man, weiß Gott, keinen anſtuͤndigen Cha⸗ 
ratter nachrühmen kann, ſtellvertretender. Intendant 
verden! Da war mir wirküch Rohleder noch, ſieber — trotz 
ſeiner größenwahnſinnigen Selbſtherrlichkeit!“ 

„Es wird ja hoffentlich bald ein neuer etatsmäßiger 
Intendant kommen“, meinte Frau Hippel beſchwichtigend. 

dippel machte eine ungeduldige Bewegung; „Ach was! 
Dariee Monate dauern! Oder ß Ende wird Molari noch 
ſelber etatsmäßiger Intendant! Nein, das kann mir nie⸗ 
mand zumuten, daß ich mich weiter von ihm beleidigen 
laſſe und vom Bühnenportier Frechheiten einſtecke! Ich 
nehme meinen Abſchied!“ — Er wußte zwar 8 daß 
er das nicht tun würde, aber es tat doch wohl, ſeiner Ver⸗ 
bitterung auf dieſe Art Luſt zu machen. — 

„Aber Mann, was ſoll denn da aus uns werden!“ 
cdlagte die eintönige Stimme ſeiner Frau. „Wenn du drei 
Jahre vor deiner Venſionierung deinen Abſchied nimmſt, 
Zekommen wir ja nicht die volle Penſion. Wie ſollen wir 
dann jemais die Schulden zahlen, die du für. “Frau 
Hippel brach mitten im Satz ab. Bei den Schulden war 
ihr elwas eingefallen: „Ach jetzt hätte ich ja faſt vergeſſen! 
DEs war ein Herr hier, der dich ſprechen wollte, — einer 
aus Berun. Ich habe gefagt, er foll um halb, zwei wieder— 
kommen. —Er haͤt ſeine Karte hier gelaſſen.“ 

Frau Hippel holte die Viſitenkarte, reichte ſie ihrem 
Gatten und beobachtete ihn mit ängſtlichem Mißtrauen. 

Ahal“ ſagte Hippel und ſteckte die Karte dann ein. 
Wieder ein Beiektiv?“ fragte die Frau gequäl⸗ 
Wenn du's durchaus wiſſen mußt: — ia“ 

„Das iſt nun ſchon der dritte! Alle nehmen dir bloß 
Geld ab, und du bleibſt ſo klug wie zuvor!“ 

„Und wenn ich noch zehn Detektivs dazu brauche: — 
ich muß es herausbekommen!“ 

Aber wir gehen dabei wirtſchaftlich zu Grunde!“ 
Meinetwegen will ich zum Bettler werden, aber ich 

muß und will und werde herausbekommen, wer unſere 
Lifa auf dem Gewifſen hat!“ beharrte der alte Mann ver— 
biſſen. 

Nie, nie wirſt du's erfahren! Und wenn's dir wirklich 
geliñgen ſollte, — was nütt das? Bekommen wir dadurch 
dielleicht unſer Kind zurück?“ 

„Was das nützt, fragſt du? Oh, mir nützt es viel!“ 
Hiphel war aufgefprungen und ſtand nun bleich und 
zitternd vor Erregung der erſchrockenen Frau gegenüber. 
Ich werde ihn umbringen! Hörſt du? werde 
ich ihm ſo wahr ich hier ſtehe!“ Er ſchlug ſich wild mit der 
geballten Fauſt gegen die Bruſt. 

Frau Hippel ſtieß plötzlich einen leiſen Schrei aus: Das 
Dienſtmädchen ſtand auf der Schwelle der Tür zum Neben⸗ 
immer. Man hatte ihr Kommen überhört, und ſie war 
Zeugin dieſes Ausbruches geworden. 

Was iſt los herrfchte Hippel das Mädchen an. 
WVerzeihung, der Hert aus Berlin iſt wieder da. Ich 

habé ein paarmal geklopft, aber Sie haben es nicht .* 
Schon gut Führen Sie den Herrn in den Salon! Ich 

komme gleich.“ — 
Die Unterredung mit dem Detektiv, die nun folgte, war 

die dritte diefer Art innerhalb zweier Jahre. Es wieder⸗ 
holte ſich faſt alles wörtlich, — erſt Hippels ausführliche 
Erzaͤhlung und dann das Fragen und Antworten: 

„Weshalb hatten Sie denn Ihre Tochter nicht auf die 
Sonimerreife mitgenommen, Herr Hofrat?“ 

„Sie hatte keinen Urlaub. Das heißt, ſie hätte ihren 
Urlaub wohl fo legen können, aber ..“ 

Eie wollie offenbar allein in Dornburg bleiben um 
ſich jener Operation unterziehen zu können, meinen Sie?“ 

Das glaube ich nicht, denn dann hätte ſie ja nicht bis 
einen Tag vor unſerer Rückkehr damit gewartet. Sie wollte 
vielleicht unſere Abweſenheit benutzen, um öfters und 
ungeſtörter mit dem Betreffenden zuſammenſein zu können.“ 

„Vielleicht hat ſie es aber auch aus Furcht ſo lange 
hinausgeſchobenꝰ“ wandte der Detektiv ein. 

Auͤch das iſt möglich“, gab Hippel zu. „Jedenfalls ſteht 
feſt, daß ſie nicht laͤnger als eine Nacht von Hauſe ab⸗ 
wefend war und daß ſie erſt ganz kurz vor unſerer Ankunft 
ins Haus zurückgekehrt war. hr Köfferchen war no 

— — ——————— — — — 
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Aus dem Reiĩch 
Aus der ev. Gemeinde in Sompolno 

Aus Sompolno, dem geiſtigen Mittelpunkt des be 
drohten Kujawiſchen Deutſchtums, iſt über eine Reihe von 
kirchlichen Veranſtaltungen der letzten Zeit folgendes zu 
berichten: Die lutheriſche Ortskirche in Sompolno befand 
ſich bis vor kurzem, was die innere Ausſtattung betrifft. 
in einem ſchon faſt unerfreulichen Zuſtande. Die Male⸗ 
rei, wie ſie war, konnte nicht mehr andachtsvoll ſtimmen, 
und die grauen Wände erwieſen ſich als unwürhiger Platz 
der ſie ziexenden bdibliſchen Wandſprüche. Dahẽer war es 
ſchon längſt der ſehnliche Wunſch ſowohl des Ottspfarrers 
als auch des hiefigen Kirchenkollegiums, dem Innern des 
Gotteshauſes ein erbauliches Ausſehen zu verleihen. Nach 
reichlichetr Ueberlegung wählte man aus den ihre Dienſte 
anttagenden Malern einen Entwurf des Eymnaſialleh— 
rers für Zeichenunterricht Zeno Schindler, Graudenz. Die 
Arbeit, von dem Kirchenmaler Alatowſki aus Sleſin aus— 
geführt, ging gut vonſtatten und ſo konnte die Kirche am 
U Oktober d. i. am Erntedankfeſte dem gottesdienſtlichen 
Gebräuche wieder übergeben werden 

Es verdient noch hervorgehoben zu werden, daß die 
mit der Wiederinftandſezung verbundenen Koſten in Söhe 
von 3200 Zloty nur durch freiwillige Spenden der Ge— 
meindeglieder auſgebracht wurden. In dankenswerter 

Weiſe ſuiflete die Pfarrerfamilie Kreutz einen Kokosläu— 
fer für das Gotteshaus. Auch konnten die Kronleuchter 
dank dem freundlichen Entgegenkommen der Firma 
Henneberg in Warſchau neu betleidet werden. 

Warſchau. Ein eisgrauer Wucherer. Auf 
Verſugung des Staatsanwalts wurde der Wucherer Leon 
Braun, ein 86jähriger Greis, verhaftet, der eine Reihe 
von Warſchauer Induſtriellen und Kaufleuten zum Ruin 
gebracht hat. 

— ———— — — — — — 

Rundfaunt-Hwrete 
Donnerstag, den 23. November 

Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 66,835: Kongzert. 907,00 
Nachtichten. 68.45: Leibesübung für die Frau. 9060: Schul⸗ 
funkt: Bom merkiſchen Korn zum Berliner Sof. 
Kent uünd die Grasmücke“. 10.00; Nachrichten. 10,10: Schul⸗ 
fuͤnt Dso⸗ Schulfunk. 1130;: ,Vom Arbeitskittel zum Dok⸗ 
orhut· 1200: Wetier. Anſchl. Inſtrumental⸗ und Geſang⸗ 
ſoi (ESchallplatten) 18,45: Nachrichten. 14,00; Aus italieni⸗ 
ſchen Dpern (Schallplatten). 14453 Stunde für die Mutter. 
340: Kinderlſederfingen·15, S: Vom Selfen. 16,00: Kon⸗ 
zert 1700: Jugendſtunde. Junavolk erlebt, ſeine Heimat. 
1720: Oſtpreußen⸗Stunde. 1860: Das Gedicht. 18,08 Zur 
Unmethaltung: Seitere Teeſtunde. 18,50: Wetter. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahllofen Dienſtes. 2000: Kernſpruch. 
Anfcht Wunſchkonzert 2100: „Sampit. der Jäger“. 22,25: 
Sport und Raſſe. 23.00-060,30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 88006 M. 20410: „Preußengeiſt? Drama von 
Pauf Ernii. öoo: Konzert. 28.00—24060: Tanzmuſit. 

Seiisberg. 2765 M. 2030: Abendkongert. 21.80: Ein 
wildee Weg Eine Geſchichte vom oſtpreußiſchen Elch. 

Langenberg. 4724 M. 20,00: Griff ins Heute. 2019: 
Konzer. W.00 0100: Wir tangen! Tanzkapelle des Weſtd. 
Rundfunks. 

Wien. 51755 M. 10,00: Geiſtliche Weiheſtunde. 20.00: 
Angelina“. Komiſche Oper von Roſſini— 
BVPrag. 488.6 M. 10,10: Blasmuſik. 11,00: Tanglieder 

tſchehiſcher Komponiſten. 1130: Schallplatten. 12,10: Schall⸗ 
piatten 123513 35: Kongert. 183.45: Schallplatten. 1880; 
Schal piatien. 16,00: Schrammel. 16,50: Kindermuſik. 1725: 
Schallpiatten. 1750: Schallplatten. 19.156:. Benes's Blas⸗ 
muſit. 2120: Kongert. Volkstümliche Lieder. 22,20-22,50: 
Lieder von Smetanga. 

Budapeſt. 550,5 M. 2130: Konzert des Streichquartett 
Molles. 22,50: Kongert der Zigeunerlapelle. 

nicht einmal ausgepackt. Sie hatte wohl nicht mehr die Kraft 
dazu gehabt. Wir fanden ſie ja todkrank und völlig ent— 
kraͤftet auf ihrem Bette liegen.“ 

‚Wie war die Meinung des Arztes, der ſie dann die 
zwei Tage bis zu ihrem Tode behandelt hat: daß ſie ſich 
einem Piuſcher in die Hand gegeben oder ..2 

MNein, der Arzt behauptet, ſie ſei wohl fachmänniſch 
richtig behandelt worden. Die ſchlimme Wendung ſei wahr—⸗ 
ſcheinlich dadurch eingetreten, daß ſie ſchon wenige Stunden 
nach der Operation aufſtand, um noch vor unſerer Rück⸗ 
kehr von der Reiſe wieder in der Wohnung zu ſein.“ 

„Das iſt nämlich für meine Recherchen ſehr wichtig“, 
meinte der Setektiv. „Ich muß Sie nun noch um die 
üdrefſe des Arztes bitten. Außerdem müſſen Sie dieſen 
Hertn bevollmächtigen mir jede gewünſchte Auskunft in 
der Sache zu geben.“ 

Ich werde noch heute ſelbſt zu dem Arzt gehen und 
ihn entſprechend inſtruieren“, ſagte Hippel. Und dann 
diktierte er dem Deiektiv die Adreſſe des Arztes — mit 
matter, ſchleppender Stimme, denn er hatte ſich bei der 
ausfuͤhrlichen Erörterung jener ſchrecklichen Begebenheit 
wieder ſo aufgeregt, daß er nun apathiſch ſchien. 

Sie haben alſo nicht den leiſeſten Anhaltspunkt dafür, 
wer der Liebhaber Ihrer Tochter geweſen ſein könnte und 

den Eingriff vorgenommen hat?“ forſchte der Detektiv 
eiter. 

Nein! Ich ſage Ihnen ja, daß meine Tochter bis zum 
letzten Atemzug jede Antwört auf unſere diesbezüglichen 
Fragen hartnäckig verweigert hat.“ 

Konnte auch keine ihrer Freundinnen darüber etwas 
ausſagen?“ 

„Nein. Sie hatte überhaupt keine wirklich vertraute 
Freundin. Sie war nie ſehr geſellig geweſen, — immer ſehr 
derſchloſſen und wenig mitteilſam.“ 

„Und in ihren Briefen hat ſich auch nicht der geringſte 
Anhaltspunkt gefunden?“ 

„Nicht der geringſte.“ 
Sie wird doch aber auch mal abends ausgegangen ſein 

— üins Kino oder auf einen Ball? Sie werden doch wiſſen 
mit wem?“ 

„Sie iſt — unſeres —Fo, — nur mit uns ausge— 
gangen. Da ſie als Telephoniſtin oft Nachtdienſt hatte, 
konnten wir allerdings keine genaue Kontrolle ausüben. 
Wir hatten auch nie den geringſten Verdacht, daß ſie ein 
VFebesverhältnis hätte. Wenn ſie erklärte: Ich gehe jetzt 
n den vienſt — dann haben wir es eben geglaubt, ob 
es nun abends oder morgens oder mittags war.“ 

(Fortſetzung folo⸗ 
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Polen wahlt ſeine Spieler gegen Deutſchland 

es. Der polniſche Verbandskapitän Kaluza hat die 
Mannſchaften für das Trainingsſpiel, das am kommenden 
Sonntag in Warſchau vor der Beſtimmung der polniſchen 
Auswahlmannſchaft für das Treffen mit Deutſchland ſtatt⸗ 
findet, bereits beſtimmt, und zwar folgendermaßen: A⸗ 
Mannſchaft: Albanſtkti, Martyna, Bulanow, Kotlarczyk M, 
Kotlarczyk J. Myſiak, Urban Matjas, Nawrot, Pazurek 
und Niechciol; die B-Mannſchaft wird aus drei Warſchauer 
Spielern (Tormann, rechter Verteidiger und linker Half), 
ferner aus Pajonk, Dziwicz, Cebulak, Krul, Malczyk, 
Smoczek, Ciszewſti und Wlodarz beſtehen. Als Spiellei— 
ter für den Länderkampf hat nun der polniſche Verband 
den Schweden Olſen vorgeſchlagen und als Termin für das 
Rückſpiel zwiſchen Deutſchland und Polen in Warſchau 
den 2. oder 9. September 1934 angegeben. 

i. Der Deutſche Fußballverband hat für den Länder⸗ 
kampf Polen Deutſchland folgende Schiedsrichter vorge⸗ 
ſchlagen: Ulrich-Dänemark, Olsſon-Schweden und den Bel⸗ 
gier Langenus. Der Polniſche Fußballverband hat ſich je— 
doch bis jetzt noch nicht entſchieden. 

Vor den Fuſßball⸗-Weltmeiſterſchaften 1934 
Sitzung des Vorbereitungsausſchuſſes. 

i. Nach dem Länderſpiel Schweiz —Deutſchland in Zü⸗ 
rich fand eine Sitzung des Vorbereitungsausſchuſſes der 
Weltmeiſterſchaften im Fußball 1934 ſtatt. Den Vorſitz 
führte Mauro (Italien). Im Verlauf der Sitzung wurde 
mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß in allen Gruppen die 
Termine der Ausſcheidungsſpiele zur Weltmeiſterſchaft 
feſtgeſezt wurden. Auf Antrag Mauros wurden einige 
Korrekturen in dieſen Terminen vorgenommen, und zwar 

müſſen Kuba, Haiti und Mexiko die Termine ſo einrich⸗ 
ten, daß das Endſpiel auf den 1. April 1934 entfällt. Le⸗ 
diglich in der 8. Gruppe ſind die Termine noch nicht feſt— 
geſetzt worden und Bulgarien, Ungarn und Oeſterreich 
ſind angewieſen worden, ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 
die Termine anzugeben. Das in der 10. Gruppe für den 
6. Mai vorgeſehene Spiel Südſſawien —Rumänien wird 
vorverlegt. In Gruppe S5 hat ſich der Teilnehmer bereits 
in Schweden feſtſtellen laſſen. Befremdend wirkte die 
Nachricht, daß der Titelverteidiger Uruguay bisher ſeine 
Nennung noch nicht abgegeben hat; es wurde aber beſchloſ⸗ 
ſen, dieſelbe auch nach der Anmeldefriſt anzunehmen. 

Buyſſee-Deneef Sieger des 29. Berliner 
Sechs⸗Tage⸗Nennens 

i. Nach ſchweren Kämpfen der letzten Nacht und des 
letzten Nachmittags fand das 29. Berliner Sechstage-Ren— 
nen geſtern ſeinen Abſchluß. Die Deutſchen Schön-Göbel 
kämpften verzweifelt um den Sieg, die ausgezeichneten 
Belgier jedoch ließen ſich die Führuüng nicht nehmen. Die 
letzten Stunden des Rennens brachten den Kennern und 
alten Sechstagefreunden viele intereſſante Einzelheiten, 
deshalb war auch der Berliner Sportpalaſt faſt ausver— 
kauft. Das Endreſultat lautet: 

1. Buyſſe-Deneef, 280 Punkte. 2. Eine Runde zurück, 
Charlier-Tietz 441 Pkt. 3. Schön-Göbel, 377 Pkt. 4. Eh— 
mer⸗Funda (2 Runden zurück) 236 Pkt. 5. Maczgynſti— 

ützfeld (4 Runden zurück) 124 Pkt. 6. Siegel-Thierbach 
5 Runden zurückh) 167 Punkte. 

Europa⸗Flug⸗Konferenz 
Seute wird im Polniſchen Aero-Club eine Konferenz 

mit den Vertretern der deutſchen, italieniſchen, franzöſi— 
ſchen und tſchechiſchen Klubs ſtattfinden, um die Einzelhei— 
ten für den Internationalen Wettbewerb für Tourenflug— 

zeuge, den nächſtjährigen Europa-Flug, feſtzuſetzen. Er ſoll 
im Spätſommer in Warſchau ſtattfinden. Polniſcherſeits 
wird für den Europa-⸗Rundflug die Strecke Warſchau— 
Berlin ·Paris Spanien Nordafrika ⸗Sizilien ialien 

—Prag Warſchau in einer Länge von etwa 9000 Klm. 
vorgeſchlagen. An der Sitzung nehmen deutſcherſeits der 
Präſident des Luftſport-Verbandes, Bruno Loerzer, und 
der Berliner Sportflieger Siebel teil. 

Lindberghs abgeflogen 
Liſſabon, 21. November. 

Das Ehepaar Lindbergh iſt heute früh nach den Azsren 
abgeflogen. 

Nudi Caraceiola wurde als geheilt entlaſſen 
Profeſſor Putti, der ſchon ſo manche verunglückte 

Rennfahrer wieder zuſammengeflickt hat, konnte bei ſeiner 
Rückkehr aus Amerika in Bologna feſtſtellen, daß ſeine 
Kunſt auch bei Rudolf Caracciola nicht verſagt hat. Das 
ſechsmal gebrochene Bein des deutſchen Fahrers iſt ein—⸗ 
wandfrei und ohne jede Mißbildung geheilt und Putti iſt 
der Anſicht, daß Caracciola ſeinen Beruf als Rennfahrer 
wird ohne jede Bedenken wieder ausüben können. Der 
Deutſche hat während ſeines langen Krankenlagers in 
Italien ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher Anteilnahme er— 
halten, daß er jetzt eine Woche braucht, um ſeine Dank⸗ 
und Abſchiedsbeſuche zu machen. Er wird Anfang nächſte⸗ 
Woche nach Stuttgart und dann nach Berlin fahren. 

i. 4800 000 Fr. für die Olympiade. Das franzöſiſche 
olympiſche Komitee hat, für die Olympiade 1936 4 900 000 
Fr. feſtgeſezt. In jedem der drei kommenden Jahre 1934 
1935 und 1936, ſollen 1000 000 und im Olympiadejahr 
noch außerdem 1900 000 Fr. zur Entſendung und Ausbil⸗ 
dung von 180 Sportlern aufgebracht werden. Die Auf⸗ 
bringung dieſer Summe ſoll durch Sammlungen, Be— 
ſteuerung ſportlicher Veranſtaltungen und dergleichen be— 
werkſtelligt werden. 

Fiehungliſte der 28. Polmſchen Klaſßenlotterte 
Am geſtrigen 8. Ziehungstage der 

2. Klaſſe fielen folgende Gewinne: 

A. 200.000 — 66021. 
2 10.000 — 140893. 
Z. 5000 — 84279. 
A. 2000 — 34859, 164688. 
24. 1000 — 509508, 12798, 

157126. 
227. 500 —- 796, 57889, 18421. 29904, 
134028. 153104. 
221A. 400 - 1300., 14504 35153. 39762. 
55905, 78086. 109658. 159599, 167972. 
21.250 1368. 13486. 14220. 345509. 
835810. 37258, 43106, 49548. 55479. 73405 
87475, 88027, 94314, 109606. 110147, 
118595. 185804. 139910. 146038. 

128945, 

1. 200 — 2292. 15666,. 35885. 
575. 483834. 43998. 44549. 47196., 
51154. 51659. 51338. 56695. 57488., 
63475. 63991, 72644. 72990. 736067. 
78934, 80977,. 86022,. 96921. 99854. 

99980. 102110. 118787. 123721. 127842. 
128568. 182547, 185.250, 135467, 188850. 
142505, 152982, 154055, 154247, 158218, 
169330. ** Einſütze: 
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153153 201 58 59 64 370 455 84 715 802 3 80 
95 979 154059 103 220 328 409 28 68 606 
g85 sis 155171 241 409 715 900 900 156104 64 81 
201 1 46 723 1572282 330 42 775 158154 
3241 485 500 613 14 92 764 823 902 62 15005 
577 95 160062 167 431 515 606 900 16106⸗ 
131 33 306 573 880 221 162050 512 678 91 
800 34 163052 265 80 348 521 164134 45 263 351 
54 565 746 65 73 874 165140 57 468 86 636 833 
das 81 16144 27 453 536 606 3 788 64 914 
63 167152 206 305 415 41 82 512 824 45 72 935 
168059 783 803 987 169081 100 15 238 68 816 939 

Auf die Nummern mit — enttiel ein 
Troſtaewinn van 500 3lotu 
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Anus aller Welt 
Erdbeben — Seebeben 

London, 21. November. 
Ein außergewöhnlich ſchweres Erdbeben wurde in der 

Nacht vom Montag zum Dienstag zwiſchen Mitternacht 
und 1 Uhr morgens auf mehreren engliſchen Erdbebenwar—⸗ 
ten verzeichnet. Von einer Erdbebenwarte wurde mitge—⸗ 
teilt, daß als Zentrum des Erdbebens die Gegend des 
Schwarzen oder des Kaſpiſchen Meeres angenommen wird. 

London, 21. November. 
Das Erdbeben, das in der Nacht zum Dienstag zuerſt 

von engliſchen Erdbebenwarten beobachtet wurde, ereig⸗ 
nete ſich in der Baffin-Bai zwiſchen Grönland und Baf— 
fin-Land. Es handelt ſich demnach alſo wohl um ein See⸗ 
beben, über deſſen Auswirkungen man genauere Nachrich-⸗ 
ten von Schiffen erwartet, die während des Bebens in der 
Baffin-Bucht weilten. Da die Regiſtriernadel um 30 Zen⸗ 
timeter ausſchlug, muß es ſich um eine recht ſtarke Er— 
ſchütterung der Erdkruſte gehandelt haben. Das Beben 
wurde nach hier vorliegenden Meldungen übrigens von 
nahezu allen Erdbebenwarten der Welt beobachtet. 

Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht 
Selbſt das Sündchen nicht verſchont. 

Deſſau, 21. November. 
Die Deſſauer Kriminalpolizei wurde nach dem Haule 

Bismarckſtraße 38 in Deſſau gerufen, wo Hausbewohner 
in der Wohnung des Maurers Franz Voellker das Licht 
brennen ſahen, während auf Klopfen nicht geöffnet wurde. 
Die Kriminalpolizei ließ die Tür gewalliſam öffnen und 
fand im Schlafzimmer das Ehepaar Voelker blutüber 
trömt in ſeinen Betten auf. Gleichzeitig ſand man auch 
as kleine Hündchen im Zimmer kotauf. Der Befund 

ergab daß der 29jährige Maurer Voellker mit ſeinem Re— 
volver erſt ſeine Ehefrau durch Kopfſchuß, mit einer zwei⸗ 
ten Kugel das kleine Hündchen und dann ſich ſelbſi er⸗ 
ſchoſſen hat. Zwiſchen dem Ehepaar beſtand ſeit längerer 
Zeit ein Zerwürfnis. das ſogar in Tätlichkeiten ausar— 
tete. Man nimmt an, daß der Grund für dieſes Zer⸗ 
würfnis in Eiferſucht zu ſuchen iſt 

Vatermord 
Die Leiche zerſtückelt, Teile verbrannt. 

Göppingen, 21. November. 
Am Montag abend wurde in Holzheim der 21 Jahre 

alte Weber Otto Straub dabei angetroffen, wie er den 
Leichnam ſeines von ihm ermordeten etwa 50 Jahre alten 
Vaters zerſtückelte, um ihn wegzuräumen. Den Kopf 
und die Beine hatte der Sohn bereits vom Rumpf ge— 
trennt, in einen Sack gepackt und in einem Schrank ver⸗ 
ſteckt. Ein Arm und ein Bein waren bereits verbrannt. 
Der Täter wurde verhaftet. Er zeigte dabei Ruhe und 
Kaltblütigkeit. Er iſt mit voller Ueberlegung zu Werke 
gegangen. Er hat den Vater mit einem Stod erſchlagen, 
den Leichnam in die Abortgrube geworfen, in der Küche 
Feuer angemacht, die Leiche aus der Grube geholt und 
darauf mit der Zerſtückelung begonnen. Als Grund zu 
der Tat wird angenommen, daß der Sohn eine Wieder— 
verheiratung des Vaters, der ſeit etwa einem Jahre Wit— 
wer iſt, verhindern wollte, um bei der Teilung des Ver—⸗ 
mögens nicht zu kurz zu kommen. 

5 Tote und 200 Verletzte 
Tribüne mit 4000 Zuſchauern ſtürzt ein. 

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in Montevideo 
während eines Fußball-Länderkampfes Uruguay—Boli⸗ 
vien. Eine Tribüne, auf der ſich über 4000 Perſonen be— 
fanden, brach während des Spiels ein. Fünf Perſonen 
trugen den Tod davon, gegen zweihundert wurden leicht 
verletzt. Unter den 20000 anweſenden Zuſchauern brach 
eine Panik aus, wobei mehrere Perſonen Verletzungen da⸗ 
vontrugen. 

500000 Kilo Wolle verbrannt 
Paris, 21. November. 

In Tourcoing brannte eine große Wollfabrik bis auf 
die Grundmauern nieder. 500000 Kilo Wolle ſind ver⸗ 
brannt. 

240 Häuſer verbrannt 
Paris, 21. November. 

Nach einer hier vorliegenden Meldung aus Ankara 
drach in der Ortſchaft Atſcheier in der Nähe von Adalia 
Feuer aus, das ſich trotz des ſofortigen Eingreifens aller 
umliegenden Feuerwehren ſehr raſch ausdehnte. 240 Säu⸗ 
ſer wurden ein Raub der Flammen. Man zählt bereits 
3 Tote unter den Einwohnern, befürchtet aber, daß noch 
weitere Leichen unter den Trümmern begraben liegen. 

Glück im Unglück 
18 Flieger ſtürzten ohne ernſtlichen Schaden ab. 

Jeruſalem, 21. November. 
Wie durch ein Wunder kamen 18 engliſche Flieger und 

Soldaten mit dem Leben davon, als am Montag eines der 
großen engliſchen Militärflugzeuge des Viders Victoria⸗ 
Typs auf dem Weg von Ramleh nach der transjordaniſchen 
Hauptſtadt Amann in den Hügeln von Judäa abſtürzte. 
Infolge dichten Nebels raſte die Maſchine in einen Baum⸗ 
wipfel und überſchlug ſich derart, daß die 18 Inſaſſen ein⸗ 
geſchloſſen waren. Einem Flieger gelang es jedoch, ſich 
mit einem Meſſer zu befreien, worauf er ſeine 17 Mit—⸗ 
fahrer mit Hilfe herbeigeeilter Araber aus ihrer unan⸗ 
genehmen Lage befreien konnte. 15 der Inſaſſen wurden 
leicht verletzt. Die Urſache, daß niemand getötet wurde, 
lag in dem glücklichen Umſtand. dak das Fluazeua nicht 
Feuer gefangen hatte 

Blutiger Kampf mit Bankraubern 
6 Tote. 

Montevideo, 21. November. 
In einem Aufſehen erregenden Feuergefecht zwiſchen 

Bankräubern und Poliziſten in Montevideo wurden 6 
Perſonen, davon 4 Poliziſten, getötet. Die Bankräuber 
hatten zuerſt das Feuer auf die Schutzleute eröffnet, als 
ſie nach vollbrachtem Raub mit ihren Kraftwagen flüch⸗ 
teten. Bei der Verfolgungsjagd wurden zwei Banditen 
getötet, 5 Perſonen, darunter unbeteiligte Ziviliſten, wur⸗ 

den verletzt. 

Im Sarg wieder zum Leben erwacht 
Ein aufregendes Erlebnis hatte in Tijuana eine 

Totenfrau in der Leichenhalle des dortigen Friedhofſs. Ste 
war gerade bei der Arbeit, als ſich in einem der Särge 
eine Frau, die von ihrem Mann im Verlaufe eines Ehe⸗ 
ſtreites mit einem Stein erſchlagen worden ſein ſollte, 
plötzlich bewegte und unter Stöhnen die Augen aufſchlug 
und die Lippen bewegte. Der Totenfrau bemächtigte ſich 

eine unheimliche Angſt und ſie ſtürzte mit lauten Hiljfe— 
rujen aus der Leichenhalle zum Friedhofsverwalter, der 
mit ihr in die Halle zurückeilte. Dort war inzwiſchen die 
Frau aus dem Sarg aufgeſtanden, einige Schrilte gelaufen 
und dann wieder zuſammengebrochen. Der Friedhofsver⸗ 
walter ließ ſofort einen Arzt holen, der feſtſtellte, daß die 
Frau mehrere Stunden ſcheintot geweſen und nunmehr 
wieder zum vollen Bewußtſein gelangt war. 

Eine Million Dollar für eine Ohrfeige. 
Die New Vorker Schriftſtellerin Grace Williams har 

gegen die Opernſängerin Mary Mac Corm's, die geſchie⸗ 
dene Gattin des Prinzen Mdivani, eine Klage auf 
1000 001 Doll. Schadenerſatz eingebracht, weil die Sängerin 
ihr in ihrem Redaktionsbureau eine Ohrfeige gegeben hat. 
Die Veranlaſſung dieſes Auftrittes war eine Veröffentli⸗ 
chung über die bisher geheim gehaltene Eheſcheidung. 
Frau Williams verlangt einen Dollar als Vergütung für 
den wirklichen Schaden und eine Million Dollat als Scha⸗ 
denerſatz für die erlittene Beleidigung. 

Vom lodzer landelsgericht 
. Wie wir bereits berichteten. haben sich die Syn- 

dizi der Widzewer Manufaktur“, Emii Hupert. Ing. 
WI. Eborowie⸗ und K. Wendziagolski. geinerzeit an das 
Handelsgericht mit dem Ersuchen gewandt. den Fröif. 
nungstermin auf den 4. November 1931 zurückzuvαινHα- 
gen. Vor kurzem beantragten nun die Syndizi im Ge—- 
richt. den Termin zur Einbringung eines ents prechend 
begrundeten Antrags über die Zurückverlegung des Er- 
õffnungstermins bis zum J. Februar 1934 26 verlãngern. 
Das Gericht schloss sich diesem Antrag an 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Gerbe.“ 
rei Praca“ in Ruda Pabianicka verlangerte das Ge- 
richt die Frist zur Anmeldung der Forderungen um 
weitere 14 Tage. 

fortdauernde Abwartsbewegung der Prelse in Polen 
A. Widerlegten nicht schon die Berichte der Staats- 

hahnen. die für das III. Viertelijiabhr d. J. 5 Prozent weni- 
ger Transportleistung ausweisen als für den gleichen 
Abschnitt des Voriahres. die offizielle Behauptung, dass 
der Wiederauischwung des Wirtsſchaftslebens eingesetet 
habe. so würde dies die fortdauernd abwärtige Preis- 
bewegung endgültig tun. Diese Bewegung hält auch 
im IV. Viertelianr an: der Index der GroſsshandelSpreise 
ist im Oktober von 58 auf 54.4 weiter zuruückgegangen. 
Der Preisindex der Industriefabrikate ist dabei nur von 
64.1 auf 63.4 gesunken. derienige der landwirtschaftli- 
chen Erzeugnisse aher von 45.1 auf 44.2, 80 dass sich die 
zwischen beiden Richtziffern bestehende Schere wei- 
ter geöffnet hat. Der Abwärtsbewegung der Grosshan- 
delspreise sind die Kleinhandelspreise jedoch wieder 
nicht gzefolzt: der Index der Lebenshaltungskosten in 
Warschau ist im Oktober nur von 66 auf 65.9 zurũck- 
gegangen. An dieser Tatsache orientiert sich die Preis- 
senkungspolitixk der Regierung in ihrer neuen Phase. die 
in ersſster Linie auf eine Herabsetzung der Detailhandels- 
preise für Kohle und Erdölprodukte ausgeht. Die Re- 
gierung hat in den letzten Tagen eine Reihe grosser 
Kohlenhandelstirmn verpflichtet. Hausbrandkohle bester 
Sorte frei Haus zu Preisen zu liefern. die in Warschau 
54 Z1. per t nicht übersteigen sollen, und hofft. dass da- 
durch der gesamte Kohlenhandel an diesen Preis ge- 
bunden wird. Angeblich soll an diesem Preis dann auch 
in folgenden Sommer festgehalten werden. Gleichzei- 
tig ist an den Handel mit Erdölprodukten die Forde- 
rung gerichtet worden. während des Winters 1933/34 
den Kleinverkaufspreis für Leuchtpetroleum nicht über 
52 Gr. pro Liter zu steigern, doch ſsteht eine Zusage von 
dieser Seite noch aus. In der Bekleidungsbranche ist 
ein Eingreifen der Regierung überflüssig: hier gehen im 
Zeichen der ungewöhnlich schlechten Wintersaison die 
Preise für alle Artikel mit der einzigen Ausnahme von 
Trikotagen seit Wochen ständig zurũück. 

Zunachst keine englischen Hassnanmen gegen 
die polnische Einfuhr 

KkK. Nach Informationen, die aus Kreisen ſstammen, 
weloche der polnischen Botschaft in London nahestehen, 
kamm man die Vermutung aussprechen, dass die ange- 
kündigten englischen Massnahmen gegen die polnische 
Einfuhr zunächsſt nicht durchgeführt werden dürtften. 
Wie verlautet. ist man in Verhandlungen. die in der 
Zzwischenzeit gepflogen worden sind, zu einer Einigung 
dahingehend gekommen. dass ein Provisorium mit Gel- 
tung bis 1. Januar 1934 geschlossen werden soll. Auf 
Grund dieses Provisoriums soll eine Regelung der ak- 
tuellen Wirtschaftsfragen beider Länder erzielt werden. 
Falls bis zum 1. Januar keine Einigung in den grundsätz- 
lichen Fragen erreicht ist. dürfte England sich veran· 
lasſsſst sehen. Zollmassnahmen gegen die polnische Ein- 
fuhr (u. a. Konfektion) zu treiffen und die Kontingeme 
für die polnische Bacon-Einfuhr einer Senkung zu un- 
terziehen. 

ax. Erheblicher Rückgang des Beschäftigungsgrades 
in der mittleren Lodzer induſtrie. Den Angaben des 
Landesverbandes der Textilinduſtrie in Lodz 2ufolge 
stellte sich der Beschaftigungsgrad in den dem Verband 
angeschlossenen Unternehmen in der Zeit vom 6. bis 
11. November wie folgt dar: 6 Tage in der Woche ar- 
beiteten 46 Fabriken mit 4223 Arbeitern, 5 Tage 34 Fa- 
hriken mit 4885 Arbeitern. 4 Tage 9 Fabriken mit 719 
Arbeitern. 3 Tage 6 Fabriken mit 339 Arbeitern. In 
Betrieb waren 95 Fabriken, in denen insgesamt 10 166 
Arbeiter beschaftigt waren. Dies bedeutet im Vernält- 
nis 2ur Vorwoche einen Rückgang um 700 Personen. 
Von den dem Verband angeschloſsſsenen 105 Fabriken 
waren 10 ausser Betrieb- 

X Vor der Unterzeichnung des deutsch-polnischen 
Roggenvertrages. Die seit längerem in Berlin geführ- 
ten deutsch-polnischen Verhandlungen über einen Rog- 
genverkaufsvertrag. der bis zum 31. Juli 1934 gültig 
waãre. gehen ihrem Ende entgegen. und die Unterzeich- 
nung des Vertrages kann täglich erfolgen. Nach dem 
Vertrag werden zwei verkaufsbüros in Tätigkeit treten 
ein Büro für polnischen Roggen (das bereits beſstehende 
Verkaufsburo in Danzig) und ein deutsches Büro in Ber- 
lin. Die beiden Büros vereinbaren die jeweiligen Preise 

LoOodæ eær Bürse 
LOd?z, den 21. November 1933. 

Valuten 

Abschluss Verkauf Kam 
Dollar — 5.40 5.35 

Verzinsſieche Werte 
73 Stabilisierungsanleihe —— 51.88 51.,7. 
42 Investitionsanleihe — — 1003.250 10300 
4 Prãamien-Dollaranleihe — 48.50 48,25 
35 Bauanleihe — 38.50 38.25 

Piandbriete. 
83 Pfandbr. d. St. Lodz — — 43,00 42,78 

Bank-Aktien 
Bank Polski — 80.00 79. 0 

Tendenz abwartend. 

Harsaohauer Börese 
Warschau, den 21, November 1933. 

De visen 
Abschluss Verkauf Kaut. 

Amsterdam 359 35 360.28 358,48 
Berlin 212.60 — — — — 
Brũssel 124. 15 124,46 123.84 

Kopenhagen 129,50 130,15 128.85 
Danzig 173,26 173,69 172.88 
London 28.97 29.,12 28.84 
New Vork 5.36 5,39 5.33 
New VvVork- Kabel 5.40 5,43 5.37 
Paris 34.86 34,95 34,77. 
Pragę 26.48 26.49 26.,37 
Rom 46,95 47,07 46.,83 
Oslo —, — —,⸗— — — 

Stockholm 149,60 150.36 148.85 
zurich 172,60 173,73 172.17 

Umsaãtze unter mittel. Tendenz uneinheitſich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 5,36. Golddollar 9,. 0250 — 
9. 02. Goldrubel 4.77, 7275. Ein Gramm Feingold 
5,9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 212,60. Deut- 
sche Mark privat 211.25. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
Bauanleihe 37,80 -37.,90 
Konversionsanleihe 50. 00 49., 50 - 30. 00 
Pràmien-Dollaranleine 48. 10 8. 13 8. 10 
Stabilisierungsanleihe 51,75 51.50 
Dollaranleihe 58. 00 8, 50 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Obl. der Bank Gosdp. Krai. 83.25 

82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
75 Pfandhriefe der Bank Nolny 83.25 
4156 F ländl. Pfandbriefe 43,50 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 45, 00 5. 50 5. 25 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 57.75 38. 00 
41 5 Piandbriefe der Stadt Warschau 52,75 

Aktien 

Bank Polski 79.00 Warsch. Zuckerges. —. 
Tendenz für Staatsanleinhen und Pfandbriefe vor- 

wiegend schwächer. Sehr kleine Aktienumsätze. 

9 

32 
— 
72 
78 

Dollar 5chwocher 
B. Der Dollar verkehrte gestern in den Abendstun- 

den im Privatverkehr zum Kurse von 5,30 Z1. Geld und 
5,35 21. Brief. Die Bank Polski zahlte gestern vormit- 
laßs 5.34. Das ensl. Pfund 28.75 21. Kauf) und 29,00 
zioty (Verkaut). Reichsmark 2.11252. 1I.5 Zl, fram. 
Franken 34852 35. 00 21. (100 Stũck). tschechiſsche Kro- 
nen 25.26 21. (100 Stück). Golddollar 9. 0 -903 Ziotvy. 

Goldrubel 470 4,73 21.. Tscherwonie2z 90 Groschen. 
Silberrubel 1.34 Z1. Silberkleinmünzen 64 Gr. pro Rubel. 
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CTheater-Verein Thalid⸗ 
Gängerhaus II. Listopada Nr. 21 

Konstantynowska) 

2. Wiederholung? 

Sonntag, den 26. November, 
um 5,80 AUhr nachm. im neuerbauten 

2. Miederholuns! 

Das Dreimäderlh 
Singſpiel in 3 Aktten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von 5. Berté. 

Prachtvolle Ausjtattung! Großes „Thalia“⸗Orcheſter! 
In den HSauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Jerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur SHeine, Richard Zerbe u. a. 

Karten ſind von 1455 31. im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 854, und bei Arno Dietel, Petrikauer 157, erhältlich 
.— 

1odzer Zurnverein Kraft“ 
— SGluwnaſtraße 17 Im Tuchgeschäft 

Gustav REsſstEl 
Petrikauer Str. 23 finden Sie 

st265555 fũr jedon Gesehmack 
für jeden Geldbeuteol 

Besonders empfehle re inwollene WVaren 
eigener Fabriſcation fũr Paletots, Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Am Sonnabend, den 25. No— 
vember d. J. pünktlich um 8 
Uhr abends, veranſtalten wir einen 

— � � � �—�—— 
mit reichhaltigem turneriſchen und humoriſtiſchen 
Programm, u. a. erfolgt die Wiederholung der 4 

—. Kirchengeſangbereĩn 
der St. Zrinitatisgemeiude 

Sonnabend, den 25. d. M. um 8 Uhr 
abends, veranſtalten wir den 

Mgamilienabend 
in unſerem neuerbauten Sängerhaus mit einem reichaus—⸗ 
geſtatteten Programm. Im Rahmen des letzteren iſt auch 
ein beſonderer Wunſch-Liederabend vorgeſehen. Jazz⸗ 
Kapelle 5. Skoͤrzewſki 

Die Mitglieder des Vereins ſowie Freunde und Gön⸗ 
ner ſind herzlich willkommen. Die Verwaltung. 

———— 

—V — 2 

mit größtem Beifall aufgenommenen Operette 
von Paul Pauli 

„Der Frechdachs“ 
Rach den Darbietungen Tanz. 
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir unſere 

Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner ein. 
n Die Verwaltung. 

Die Einladungen ſind alltäglich im Verein 
erhältlich. Beim Eintritt iſt die Einladung vorzu⸗ 
zeigen. 6448 

LEodzer Muſikverein „Stella«u 

Das Neueſte für Bausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 399 

g 

30914. 2 dnia &/XI. 1926 rx. na z. 13. 

Sonntag, den 26. November, Farbenprächtige —— Dr. med. — —— in an Atem utand 
ünktlich um 4 Uhr nachm., im Saale — zu kaufen geſu ngebote unter Gebrauchte 

* dunttug —S — a DIA Ppꝗ 8 71V t * X J PiRK Schteib maſchne⸗ an die Seſch. vere peee 
auf allgemeinen Wunſch des Publikums Wieder⸗ 5 M v⸗ o 642 
holung der mit größiem Erſolg aufgeſführten fuͤr Kinoreklame ſowie 8 Kosciusæko-Allee27, Pole ſucht möblie rres Zimmer vei 
Operette Reklame⸗ Silme —VX Telefon 175.80. intelligenter deutſcher Familie. Offerten unter 

Mervenkrankheiten „Polak“ an die Geſch. der „Freien Preſſe“ er⸗ 

Die Ratsmädel 
von Marcelius, Muſik von Marx Vogel. 

Nach Programm Tanz. 

Sportivberein „Napide 
Sonnabend, den 2. Dezem⸗ 

Seber d. J. um 9 Uhr abends, 
NY veranſtalten wir in den Räumen 

des Geſangvereins „Eintracht“, 
Senatorſkaſtr. 26, unſer 

Gtiftungsfeſt 
Im Programm: dramatiſche Darbietungen, 

Preisverteilung und Ueberraſchungen. — Zu die⸗ 
ſer Feier laden wir alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins höflichſt ein. 
Gute Tanzmuſik! Reichhaltiges Büfett! 

Die Verwaltung. 

bolu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowjka 7. 

Zzgubiono Kwit xkauceyiny Elektrowni 
Lodzækiei na nazwisko Gustaw Mitxe· / 

(Tormal-· und Trickaufnahmen) ſellt her und 
uͤbernimmt zur Vorführung in allen Kinos in Polen 

Reklame⸗- und Anzeigenbüro 

ALEXROSIM, Lodz 
Narutowicz⸗Straße 42, Tel. 158240 

222 Brillauten?!! Gold und Silber, verſchiedene Schmutchſachen lo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Süllfederhalter 
jeglicher Syſteme werden im Laufſe von 24 
Situnden repariert. Erſaßteile am Orte. Eigene 
Werſtätten. A. J. Oſtrowſti Secy, Lodz. 

Piotrkowſka 558 

Suche kleines 
Gut oder Landwirtjchaft 

mit gutem Boden und Gebäuden. Möglichſt in der 
näheren —— von Lo Gefl. Offerten under 
Landwirtſchaft 200* an die Geſch. d. „Freien Preſſe“. 

nach den neueſten 

PEIZ Modellen führt 

WVliad. Januszko. Allinsldeno 115. Tel. 02-20 
aus Kürſchner 

Spez. Nervoſitãt und 
nervõoſe Sexualſtorungen. 

Empfangſtunden von 587 

Dr. 

—IAILL 
Frauenkranheiten und 

Geburts hilfe 
Wolezauska 203 

Ecke Sborupbi· Straße) 
Telefon 242.54. 

Empfängt von 128 und 
6-8UAhr abends. Sonn⸗ 
und Feiertags von o bis 
10,80 Ahr. 6275 

I.C.XXCCACCCCCCCI. 
Dr. med. 

Henryk 

DVV 
S aut⸗ u. ꝛig * eĩten. 

6-g0 Sierpnia Nr. 2. 
Empfãngt von 824 und 
von 8-29 Uhr abends, 
Sonn· und Feiertags von 
10 1 Ahe. 506 

beten. 1630 
Engrosſtelle für Tabakverkauf 

Aurt Wutrzyc, Lodz, Piotrkowſta 141, Tel. 168⸗40 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

Perfekte Strickerin auf Schlittenma⸗ 
ſchine, kann ſich melden bei E Schnee, Pa⸗ 
bianicer Chauſſee Nr. 80. 1628 

„Pterophyllum Scalare“ 
(König der Aquarienfiſche), einzigartig in Po⸗ 
len, kräftige Jungtiere, zu mäßigen Preiſen gibt 
ab: A. Kirſch, Lodz, ul. Stefana 9. 

Dr. mocd. 
LUD VIG 

RAPEPORT 
Facharæt für Nieron- 

Blasen- und Harnloidon 
Cegielniana 8, 

(frũbor Nr. 40) 
Teoloefon 236-90 

Empfũngt von 9-10 und 
68 UVhr. 

Heilanſtalt 
für Ohren. Naſe, ls und —SE 

Piotr owjka 61. 
Dr. Raxowaeli, 

Sprechũ. 11 2 1. -8. 

Stelle 
Augendiagnosen 

und erteile Ratſchlage auf 
dem Gebiete der Krauter 
und —— am 
Dienstag, ittwoch und 
Freit von 8—210 Ahr 
porm s und von 3—26 
Ahr 

iĩ —* 
Kopernĩka 

* S5odʒ. 

Paul Otto 
Paſtor. 


